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das Erſcheinen der ; 


53. Jahrg. 


Aſien und der Volſchewismus. 


Von Dr. Alphons Nobel. 


Das Geſpenſt eines bolſchewiſtiſchen Aſiens 
ſteht hinter den politiſchen Vorgängen in der öſtlichen 
Mandſchurei, ſteht hinter den Entſchlüſſen des japaniſchen 
Kabinetts, ſteht hinter dem Vermittlungsvorſchlag des 
amerikaniſchen Außenminiſters. Das Geſpenſt eines bolſche⸗ 
wiſtiſchen Aſiens iſt das aufreizendſte weltpolitiſche Faktum 
der Gegenwart. Das Geſpenſt eines bolſchewiſtiſchen Aſiens 
hebt auch dieſen kleinen Eiſenbahnkonflikt am Amurfluß in 
die weltgeſchichtliche Spannung ganz großer Ereigniſſe. 


Die Komintern haben in Oſtaſien eine ſchwere Nieder⸗ 
lage erlitten — ſagte bereits ſchadenfroh der interviewte 
Trotzki. Der Wunſch dieſes Renegaten mag der Vater ſeines 
Gedankens ſein, in Wirklichkeit iſt es nicht ſo weit. Ob 
Rußland nur mit einer Niederlage (vorerſt nur im politi⸗ 
ſchen Sinne) ſich aus dieſer Affäre ziehen kann, werden erſt 
die kommenden Wochen und Monate lehren. 


Rußland, und das ſollte man bei allen Betrachtungen 
über dieſen wichtigen Gegenſtand nicht aus dem Auge ver⸗ 
lieren, hat zweierlei Ziele zu verfolgen. Es hat erſtens 
getreu ſeinem bolſchewiſtiſchen Charakter zu verſuchen, die 
Weltrevolution auf die eine oder andere Weiſe auszu⸗ 
breiten, und es hat zweitens die zariſtiſche Erbſchaft 
zu verwalten. Denn ſo leicht läßt die Weltgeſchichte keine 
Nation aus der Folge der zwangsmäßigen politiſchen Logik, 
daß mit einem Syſtemwechſel auch die außenpolitiſchen Ziele 
des vorigen Syſtems erledigt wären. Das find fie keines⸗ 
wegs. Der Bolſchewiſt hat den Zaren, die Zarin. die Prin⸗ 
zen und Prinzeſſinnen, die zariſtiſchen Miniſter und einen 
großen Teil der nichtzariſtiſchen Mitglieder ermordet; aber 
in ihrem Blute ſind ihre Ziele nicht erſtickt worden. Die 
zariſtiſche Politik war auch den Imperialiſten in St. Peters⸗ 
burg von äußeren Umſtänden diktiert worden, von äußeren 
[Umſtänden, die man ruhig mit dem Worte Schickſal zu⸗ 


ſammenfaſſen kann. Das Schickſal läßt auch Sowjetrußland 


nicht aus. Und ſo kommt es, daß im Kreml zu Moskau der 
alte Zarimperialismus ſeine gehorſamen Schüler und Erben 
findet. 5 5 „„ 

Die mandſchuriſche Bahn, oder wie ſie offiziell heißt, die 
oſtchineſiſche Bahn, war ein Inſtrument jenes, alt 
ruſſiſchen Imperialismus. Dieſe 1500 Kilometer lange 
Schienenſtrecke war 1897 von Rußland auf chineſiſchem Terri⸗ 
torium gebaut worden und durch Verträge, welche auch das 
neue China und das neue Rußland erneuert haben, wurde 
längs dieſer Bahn ein 22 Kilometer breiter ruſſiſcher Korri⸗ 
dor durch die chineſiſche Mandſchurei geſchaffen. Die Bahn⸗ 
ſtrecke verbindet Sibirien mit der Küſte des Stillen Ozeans. 
Sie kommt von Tſchita, durchfurcht die gewaltige Kette des 
mandſchuriſchen Randgebirges, tritt in die fruchtbare Ebene 
der Nordmandſchurei ein, hat in Charbin eine Zweiglinie, 
von der gleich noch zu reden ſein wird, und führt dann weiter 
durchs Gebirge zur Bucht Peters des Großen, an der der 
ruſſiſche Hafen mit dem ſtolzen Namen „Macht über Oſten“, 
Wladiwoſtok, liegt. Es iſt dies übrigens nicht die ein⸗ 
zige Verbindung Tſchitas und Sibiriens mit Wladiwoſtok. 
Unfern Tſchita zweigt eine andere Bahnlinie ab, die auf 
ruſſiſchem Territorium bleibt und im Tale des Amur längs 
der chineſiſch-ruſſiſchen Grenze ebenfalls nach Wladiwoſtok 
führt. Die oſtchineſiſche Bahn iſt aber nicht nur kürzer als 
dieſe Strecke, fie hat auch in Charbin eine Abzweigung, die 
ebenfalls zur Küſte läuft und an deren ſüdlichem Endpunkt 
zwei Namen liegen, von denen der eine Dairen in Europa 
kaum bekannt ſein dürfte, während der andere, wenigſtens 
den Alteren unter uns, in einer ſehr beſtimmten Erinnerung 
ſteht. Es iſt port Arthur. Und damit iſt die ganze Ge⸗ 
ſchichte dieſer vom ruſſiſchen Imperialismus gebauten oſt⸗ 
chineſiſchen Bahn angedeutet, eine Geſchichte, die für Ruß⸗ 
land ſchon einmal tragiſchen Charakter trug. Denn im 
ruſſiſch⸗japaniſchen Krieg 1905 wurde Port Arthur 
von den Japanern erobert, und die Abzweigung von 
Charbin bis Dairen iſt heute japaniſches Eigentum, Dairen 
ſogar japaniſche Kolonie. In dieſem Zuſammenhange ge⸗ 
ſehen haben die kürzlichen Ereigniſſe an dieſer Bahn den 
Sinn, die Hauptſtrecke vor dem Schickſal der Nebenſtrecke zu 
bewahren. Diesmal iſt nicht Japan, ſondern China der 
Gegner, aber China will genau das Gleiche, was damals 
Japan wollte: Rußland und ſeinen Einfluß aus der 
Mandſchurei entfernen. Das iſt ein Plan, gegen den Ruß⸗ 
land ſich wehren muß, obwohl ſeine Verwirklichung vom 
chineſiſchen Intereſſe aus nur recht und billig iſt. Die 
Mandſchuret iſt chineſiſches Land und mit chineſiſchen Men⸗ 
ſchen bevölkert. Rußland aber müßte, wollte es den chine⸗ 
ſiſchen Anſprüchen nachgeben, ſeine geſamte ſibiriſche Poli⸗ 
tik der letzten hundert Jahre liquidieren. Das aber kann 
keine Regierung vor ihrem Volke verantworten, auch eine 
bolſchewiſtiſche nicht. Sie denken auch gar nicht daran. 


Alles was ſie tun können und damit kommen wir zu 
dem anderen Geſichte der ruſſiſchen Politik, iſt, dieſes macht⸗ 
politiſche Ziel mit der bolſchewiſtiſchen Politik zu ver⸗ 
mengen. Die chineſiſchen Staatsmänner haben, außerordent⸗ 
lich klug und weitſchauend, den Ruſſen das leicht gemacht, 
indem ſie zum Vorwande ihres Vorgehens gegen die ruſſi⸗ 
ſchen Beamten der oſtchineſiſchen Bahn deren bolſchewiſtiſche 
Propaganda nahmen. Klug war das deshalb, weil ſo China 
auf die Weltſympathie rechnen kann. Das Geſpenſt eines 
bolſchewiſtiſchen Aſiens läßt nicht nur Amerika, ſondern das 


auch um Indien beſorgte England, ja auch Japan aufhor⸗ 
chen, das von der kommuniſtiſchen Propaganda mehr als je 
beunruhigt wird. 

Es war wohl der tatkräftigen Mithilfe amerikaniſchen 
Kapitals zu danken, daß China verhältnismäßig leicht mit 
der bolſchewiſtiſchen Gefahr fertig geworden iſt. Nur ein 
kleiner Flügel der Kuomintang iſt heute 
noch bolſchewiſtiſch, die Mehrheit iſt vom Kommu⸗ 
nismus abgerückt und hat, im Jargon der Moskauer ge⸗ 
ſprochen, die dritte Internationale verraten. 

England hinwiederum hat den bolſchewiſtiſchen Druck in 
Indien zu ſpüren bekommen. Ein Teil auch der nicht 
ruſſiſchen Preſſe will uns glauben machen, daß engliſche Ge⸗ 
rede vom bolſchewiſtiſchen Einfluß in Indien ſei grundlos 
und habe nur den Zweck, Vorwand zu Maßnahmen gegen 
den indiſchen Nationalismus zu bieten. Wir glauben das 
nicht. Es kann kein Zweifel daran ſein, daß der nun ſchon 
jahrelang dauernde Textilarbeiterſtreik in Bombay von 
Moskau aus angezettelt und unterhalten wird. Es iſt ein 
Gebot der engliſchen Selbſterhaltung, daß ſie geſetzgeberiſche 
Maßnahmen ergriffen hat, um die nichtindiſchen, darunter 
auch die engliſchen Kommuniſten des Landes zu verweiſen. 

Moskau hat ſein aſiatiſches Ziel oft genug dar⸗ 
gelegt. Die Weltrevolution marſchiert den Leuten rom 
Komintern in Europa zu langſam. So entſtand der Plan, 
die Weltrevolution von Aſien aus marſchieren zu 
laſſen. In China hat das aufſtrebende chineſiſche National⸗ 
bewußtſein die Vorbereitung ſolcher Pläne rechtzeitig zer⸗ 
ſtört; weiter iſt man in Niederländiſch⸗Indien gekommen 
und in Britiſch⸗Indien war man auf dem beſten Wege dazu. 
Was ſollte es geben? Einen Ring aſiatiſcher Rä⸗ 
teregierungen, die ihre politiſchen Richtlinien von 
Moskau empfingen, etwa ſo, wie heute die mongoliſche Re⸗ 
gierung von Moskau aus geleitet wird. 

Dieſes Ziel iſt durchkreuzt worden. Könnte Rußland in 
der Mandſchurei einen ſiegreichen Krieg entfachen, der zum 
Sturz der ruſſenfeindlichen Nanking⸗Regierung führte, ſo 
wäre die Lage wiederum eine ganz andere: Moskau würde 


5 größten Teil Aſiens beherrſchen, ein Aae s 


n lägen abermals im Bereiche der weſtpolitiſchen Mög⸗ 


lichkeiten und die Weltrevolutionen marſchierten. Auf dieſe 


Weiſe würde auch auf einem anderen Wege das erreicht, was 
der zariſtiſche Imperialismus vergeblich anſtrebte: die Vor⸗ 
machtſtellung Rußlands am Stillen Ozean. 


Briand bei der Kabinettsbildung. 


Paris, 29. Juli. (PA T.) Geſtern vormittag um 
10% Uhr empfing Briand eine Reihe von hervorragenden 
Perſönlichkeiten, mit denen er ſich über die Bildung des 
neuen Kabinetts unterhielt, worauf er ſich zum Prä⸗ 
ſidenten Doumergue begab, mit dem er eine längere 
Konferenz abhielt. Später erklärte er Preſſevertretern, daß 
er danach ſtrebe, eine Entſpan nung der At⸗ 
moſphäre herbeizuführen. Das Fundament, auf dem 
die Regierung errichtet werden müßte, ſei jedoch das letzte 
Kabinett, das niemals eine Niederlage erlitten habe. 
Warum ſollte man alſo, ſo fragt Briand, dieſes Kabinett 
nicht behalten. Vielleicht werde es gelingen, das bisherige 
Kabinett zu erweitern. Briand hofft, daß das neue Kabinett 
heute abend zuſtande kommen werde. 

Nach einer weiteren Meldung beabſichtigt Briand offen⸗ 
bar, die meiſten Mitglieder des letzten Kabinetts in die neue 
Regierung zu berufen, wobei er ſich auf die Mitarbeit der 
Radikalen ſtützen will, von denen er heute eine Antwort 
erhalten ſoll. Den Radikalen ſoll er Miniſterpoſten ohne 
Portefeuille angeboten häßen 


* 
J 0 


Schwierigkeiten bei der Kabinettsbildung. 


Paris, 29. Juli. (Eigene Drahtmeldung.) Entgegen 
der geſtrigen Erklärung Briands, daß das Kabinett heute 
gebildet werden wird, ſtellt ſich heraus, daß Briand auf 
ernſte Schwierigkeiten geſtoßen iſt. Bis jetzt gilt 
als ſicher, daß im Kabinett Lou cheur und Chéron blei⸗ 
ben werden, Tardieux würde im Kabinett bleiben, wäre 
nicht die Frage der Rheinlandräumung, von deren Löſung 
auch der Eintritt Paginots in die Regierung abhängt. Sollte 
die Koalition beſtehen bleiben, jo würde auch Herrist in 
die Regierung eintreten. 

3 
Das Gebäude zerfällt? 


Rom, 29. Juli. (Eigene Drahtmeldung.) In einem 
Kommentar zu der Kabinettskriſe in Frankreich erklärt 
„Populo di Romano“, daß das ganze von Poincaré zu⸗ 
ſammengefügte Gebäude zer falle, und daß es zweifel⸗ 
haft ſei, ob es ſeinem Nachfolger gelingen werde, an der 
bisherigen Richtung der Regierung feſtzu halten. 

** 
Poincars ſoll operiert werden. 


Paris, 27. Juli. (Eigene Drahtmeldung.) Die Ope⸗ 
ration, der ſich Poincaré nach dem Rate feiner Ärzte 
unterziehen will, wird gegen Ende der kommenden Woche 
erfolgen, zumal das Allgemeinbefinden des Miniſterpräſi⸗ 
denten der Art iſt, daß der chirurgiſche Eingriff zu keinerlei 
Befürchtungen Anlaß gibt. Es handelt ſich um eine Ope⸗ 
ration der Vorſteherdrüſe. Die Krankheit begann mit 
einer Harnkriſe und einen Augenblick lang befürchtete man 


daß keine Komplikationen eingetreten ſind und das Allge⸗ 
meinbefinden Poinyaras ſich weſentlich gebeſſert hat. 


Es bleibt beim Haag 


Warſchau, 27. Juli. (Eigene Drahtmeldung.) Die 
Meldung, daß die diplomatiſche Konferenz im Haag ſtatt⸗ 
finden wird, beſtätigt ſich. Aller Wahrſcheinlichkeit nach 
wird ſie zwiſchen dem 10. und 12. Auguſt d. J. ihren An⸗ 
fang nehmen. 

Nach einer weiteren Meldung wird die erſte internatio⸗ 
nale Tributkonſerenz nur von kurzer Dauer fein. 
Finanzminiſter Snowden iſt der Meinung, daß in der 
erſten Seſſion nicht Einzelheiten beſprochen werden ſollten, 
ſondern die intereſſierten Regierungen dürften lediglich die 
Grundſätze für das Inkrafttreten des Poungplans an⸗ 
nehmen. In dieſer Konferenz wird ein Sachverſtän⸗ 
digenkomitee ins Leben gerufen werden, das ſich mit 
der Technik des überganges vom Dawesplan zum Young? 
plan beſchäftigen wird. N 5 


Zaleſti bei Briand. 


Paris, 27. Juli. (PA T.) Der franzöſiſche Außen⸗ 
miniſter Briand empfing geſtern den polniſchen Außen⸗ 
miniſter Zaleſki, den er zum Frühſtück bei ſich behielt. 
An dem Frühſtück nahmen auch die Botſchafter Cha pow⸗ 
ſki und Laroche teil. 


Ein Kulturdolument. 


Anerhörte Ausfälle 
gegen den Sejmmarſchall Wolny. 


Der dem Regierungsklub naheſtehende „Glos Prawdy“ 
hat den ebenſo unerhörten wie traurigen Mut, im Zuſam⸗ 
menhange mit dem Ulitz⸗Prozeß den früheren Marſchall 
zum Schleſiſchen Sejm, Rechtsanwalt Wollny, der ſo frei 
war, als Zeuge feiner Überzeugung von ber Unſchuld des 
Abg. Ulitz in entſchiedener Weiſe Ausdruck zu geben, in 
geradezu unglaublicher Weiſe anzurempeln. Das Sanie⸗ 


rungsblatt leiſtet fi einen Artikel, der die Überſchrift trägt: 


„Echo des unerhörten Auftritts des Herrn Wolny“, und den 
wir nachſtehend zur Beleuchtung der Denkungsart des „Glos 
Prawdy“ in deutſcher Überjegung wiedergeben: 

„Die bereits aus den allgemeinen Preſſemeldungen be⸗ 
kannte Tatſache des unerhörten Auftritts des ehemaligen 
Marſchalls des Schleſiſchen Seim, Herrn Wolny, als 
Zeuge im Ulitz⸗Prozeß wirft auf die Perſon des Herrn 
Wolny ein um jo merkwürdigeres Licht, als er 
(der Auftritt) unmittelbar nach den Ausſagen anderer 
Zeugen erfolgte, durch die Ulitz über alle Zweifel belaſtet 
wird. (Durch welches Material ſoll das geſchehen ſein? 
Etwa durch die zweifelhafte Spitzel⸗- Photographie? D. R.) 
Schon im erſten Teil ſeiner Ausſage bemühte ſich Herr 
Wolny, indem er die Rolle des Zeugen aufgab und gewiſſer⸗ 
maßen zur Rolle des uſurpatoriſchen Verteidigers überging, 
die Behauptung aufzuſtellen, daß Ulitz ſtets nur ein 
loyaler Bürger iſt und war, in deſſen öffentlicher oder 
privater Tätigkeit, die er genau kannte, Herr Wolny ſelbſt 
niemals etwas fand, was irgendwie mit den Intereſſen des 
polniſchen Staates kollidiert hätte. Dieſe Erklärung wurde 
von Herrn Wolny in einer ſo kategoriſchen Form 
abgegeben, daß ſie unter dem als Zuhörer dem Prozeß bei⸗ 
wohnenden Publikum allgemeine Bewegung und 
ausdrückliche Empörung auslöſte. (Das wollen 
wir zugunſten des Publikums nicht annehmen. D. R.) 
Weiter verſuchte Herr Wolny zu begründen, weshalb er 


noch als Marſchall des Schleſiſchen Sejm ſich ſeinerzeit 


der Auslieferung von Ulitz an die Ee ichte widerſetzte, wo⸗ 
bei er im nicht minder kategoriſchen Lon erklärte, daß er 
das Dokument, das die Grundlage zu der Anklage gegen 
Ulitz bildet, als gefälſcht anſah und anſehe. Auf 
die unverzügliche Replik des Staatsanwalts, der den In⸗ 
halt der Ausſagen der früheren Zeugen wiedergab, entgeg⸗ 
nete Herr Wolny, daß er auch die Ausſagen ſämtlicher (Be⸗ 
laſtungs⸗) Zeugen in dieſer Materie als der Wahrheit nicht 
entſprechend betrachte. 

In einem zweiten Artikel des „Gios Prawdy“, der ſich 


gleichſalls mit der Zeugenausſage des Herrn Wolny be⸗ 


ſchäftigt, heißt es u. a.: 


„Am erſten Tage des Prozeſſes bildeten die Bekundun⸗ 
gen des Exmarſchalls des Sejm in Kattowitz, des Rechts⸗ 
anwalts Wolny, eine überraſchung. Er erklärte 


freiweg, daß das Dokument, das die Unterſchrift von Ulitz 


trägt, und eine der Grundlagen der Anklage darſtellt, eine 
gewöhnliche Fälſchung ſei, und daß nach ſeiner Anſicht 
die Fälſcher beſtraft werden müßten, aber nicht der 
Angeklagte. Der 
burger*) ſagte weiter aus, daß die Tätigkeit von Ulitz im 
Schleſiſchen Sejm ſtets loyal gegenüber Polen und von 


Rückſichten auf das verpflichtende Geſetz diktiert war. Dieſe 


Erklärung rief einen geradezu unerhörten Eindruck und 
eine verſtändliche Bewegung im Saale hervor (1). Abge⸗ 
ehen davon, daß Herr Wolny, vom Gericht nicht gebeten, ſich 
der Rolle eines Sachverſtändigen unterzog, die, wie es ſich 


i ſpäter herausſtellte, nicht beſonders glücklich war (wo hat 
eine Harnvergiftung; doch haben die letzten Tage gezeigt, | ſich das herausgeſtellt? D. R.), müſſe hervorgehoben wer⸗ 
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den, daß, da das polniſche Gericht hervorragende Mitglieder 
des Volksbundes wegen Hochverrats und Spionage verur⸗ 


teilt, der ehemalige Marſchall des polniſchen Sejm für Schle⸗ 


ſien und Vertrauensmann der „Narodowey“, den Mut hat, 
ein derartiges Gutachten über einen Menſchen abzugeben, 
der längere Zeit an der Spitze dieſer Organiſation geſtan⸗ 
den hat. (Herr Wolny hat auch bei den früheren Prozeſſen, 
die noch nicht rechtskräftig abgeurteilt ſind, mit uns nicht 
an die Schuld der Angeklagten geglaubt. D. R.) Der Herr 
Rechtsanwalt hat ſicher dieſelbe Auffaſſung über das Polen- 
tum und die Republik wie Herr Ulitz, der im Laufe des 
Prozeſſes wiederholt behauptete, daß er unſchuldig ſei und 
zum Beweiſe dafür ſeine in der „Kattowitzer Zeitung“ ver⸗ 
öffentlichten Artikel anführte. Er machte darin dafür Pro⸗ 


paganda, daß die Deutſchen im Oppelner Gebiet für Polen 


optieren (das tft eine blödſinnige Behauptung; denn ein 
Deutſcher konnte gar nicht für Polen optieren. D. R.), daß 
fie die Wojewodſchaft nicht verlaſſen und endlich nicht zur 
Schwächung des mit ſolcher Mühe und mit ſolchem Koſten⸗ 
aufwand auf dieſem Gebiet verbreiteten Deutſchtums bei⸗ 
tragen ſollten. (Iſt das etwa Hochverrat? Iſt das auch nur 
illoyal? D. R.) 

Der Auftritt hat durch die weiteren Zeugenausſagen, 

ſowie durch das Ergebnis des Sachverſtändigengutachtens 
Herrn Wolny vollſtändig kompromittiert. (Dieſe Behaup⸗ 
tung iſt eine glatte Lüge! D. R.) Ser ehemalige Mar⸗ 
ſchall des Schleſiſchen Sejm hat ſich nur lächerlich gemacht; 
denn ein Beamter der deutſchen Regierung in 
Oppeln hat am zweiten Tage des Prozeſſes die Wahr⸗ 
heit der Grundlagen der Anklage nachgewieſen. (Ge⸗ 
nau das Gegenteil dieſer unerhörten Verleumdung iſt rich⸗ 
tig. D. R.) Und das Gutachten der Graphologen hat feſt⸗ 
geſtellt, daß die Unterſchrift auf dem Dokument die authen⸗ 
tiſche Unterſchrift von Ulitz iſt. (Nur ein Graphologe hat 
das behauptet, die beiden anderen haben den Angeklagten 
entlaſtet. D. R.) So beſtimmte Ausſagen, die die Rolle 
‚von Ulitz bei der Erleichterung der Flucht von Militärpflich⸗ 
‚tigen aus Schleſien nach Deutſchland hervorragend doku⸗ 
mentieren (wo denn?), genügen nach der Meinung der im 
ganzen Prozeß Anweſenden vollkommen dazu, daß der An⸗ 
klageakt in vollem Umfange aufrecht erhalten wird 
ind 2 entſprechenden Ausdruck im Gerichtsurteil 
findet. — 
ein Wort iſt zu ſcharf, um dieſe Hetze gegen den hoch⸗ 
achtbaren polniſchen Marſchall zu brandmarken. Verlangt 
man von Herrn Wolny, daß er ſeine wahre Meinung ver⸗ 
birgt? Verlangt man von einem Rechtsanwalt, daß er 
einen Meineid ſchwört? 
Auch der ſozlialiſtiſche „Robotnik“ übt Kritik daran, daß 
der „Glos Prawdy“ ſchon im voraus das Urteil gegen 
den Angeklagten fällt und in tendenztöſen Korreſpondenzen 
ſich die Rolle des Prokurators und des Richters anmaßt. 
Das Oberſtenorgan mache ſogar der Oppoſttionspreſſe den 
Vorwurf, daß ſie nicht ſeinen Spuren folge und nicht für 
eine entſprechende „Stimmung“ ſorge. 


*) Anm. der Schriftltg.: Rechtsanwalt Wolny hat den 
Erzherzog Friedrich von Habsburg bei dem Liquidations⸗ 
prozeß der Teſchener Güter vor Gericht vertreten. 


Berufung im Ülitz⸗Prozen. 


Der Leiter des Deutſchen Volksbundes in Kattowitz, 
Otto Ulitz, hat ſofort nach ſeiner Verurteilung gegen das 
Urteil Berufung eingelegt. Der Staatsanwalt hat das 
gleichfalls getan. 


Viel Lärm um nichts! 


Haftentlaſſung der Gleiwitzer Kriminalbeamten. 


Die beiden Gletwitzer Kriminalbeamten Zuber und 
Murek, die vor einiger Zeit in Kattowitz unter dem Ver⸗ 
dacht der Sptonage und der Begünſtigung der Flucht 
eines Verbrechers verhaftet worden waren, ſind aus der 
Haft entlaſſen worden, da die Unterſuchung ergeben 
hat, daß für die gegen ſie erhobenen Beſchuldigungen nicht 
die geringſten Unterlagen vorhanden ſind. Die Verhaftung 
war ſeinerzeit damit begründet worden, daß man bei dem 
flüchtig gewordenen und gleich darauf wieder feſtgenomme⸗ 
nen Verbrecher mehrere Stahlſägen geſunden habe, von 
denen man annehme, daß ſie ihm von den beiden deutſchen 
Beamten zugeſteckt worden ſeien. 


Danzig und deutſchland. 


Nangerhöhung des Generalkonſulats und feines Leiters. 


Im Rahmen des diesjährigen Reichshaushalts find ver⸗ 
ſchtedene Veränderungen bet den deutſchen Auslandsver⸗ 
tretungen erfolgt; u. a. ſind mehrere Generalkonſulate 
zweiter Klaſſe zu Generalkonſulaten erſter Klaſſe erhoben 
worden. Hierzu gehört, wie die „Danz. Ztg.“ erfährt, auch 
das Deutſche Generalkonſulat in Danzig, deſſen Leiter, 
Generalkonſul Dr. Freiherr von Thermann foeben 
zum Generalkonſul erſter Klaſſe befördert 
worden iſt. 


Der Kelloggpakt in Kraft. 


Waſhington, 25. Juli. Geſtern legte als letzter der 
fapaniſche Botſchafter Debutſhi die Rati⸗ 
fikationsdokumente des Kelloggpaktes nieder, der endgültig 
bindende Kraft erlangt hat. Bis jetzt haben den Kellogg⸗ 
pakt 15 Hauptſignatare ſowie 31 weitere Staa⸗ 
ten ratifiziert. Die Feier des Inkrafttretens des 
Kelloggpaktes fand geſtern im Weißen Haufe in An⸗ 
weſenheit des Präſidenten Hoover, Stimſons, des ehe⸗ 
maligen Präſidenten Coolidge, des ehemaligen Staatsſekre⸗ 


tts Kellogg ſowie ſämtlicher in Waſhington akkreditierten 


diplomatiſchen Vertreter ſtatt. Im Namen des amerikani⸗ 


ſchen Senats nahmen an der Feter die Senatoren Bohra 


Warſchau, 22. Juli. 


und Svanſon teil. Im Anſchluß hieran fand im Weißen 


HClauſe ein Frühſtück ſtatt. 


Nie Trockenlegung Poleſiens. 


Das Miniſterium für öffentliche 
Arbeiten bearbeitet gegenwärtig die Pläne für die 


Trockenlegung der poleſiſchen Sümpfe. Nach 
den bishertgen Berechnungen wird der Bau der Ent⸗ 


wäſſerungskanäle 180 Millionen Ztotz koſten. 


Ein polniſches Militärflugzeug 
landet bei Breslau. 


Wie der „Berl. Lokalanz.“ aus Breslau meldet, iſt in 
den ſpäten Nachmittagsſtunden des Sonnabend in der Nähe 
von Breslau, und zwar in dem Vororte Schottwitz wieder 
einmal ein polniſches Militärflugzeug auf deut⸗ 
ſchem Boden niedergegangen. Der Pilot, ein polnifder 
Offizier, erklärte, er habe ſich verflogen und die Oder für 
die Weichſel gehalten. Schließlich ſei er gezwungen geweſen, 
infolge Olmangels niederzugehen. In dem Flugzeug wur⸗ 
den außer eingebauten photographiſchen Apparaten zwei 
Maſchinengewehre feſtgeſtellt. Das Flugzeug wurde zunächſt 
beſchlagnahmt. 


Großfeuer im polniſchen Munitionslager 
auf der Weſterplatte. 


Aus Danzig wird gemeldet: 

In der Nacht zum Sonnabend brach auf der Weſter⸗ 
platte auf dem Gelände des polniſchen Munitions⸗ 
lagers ein Großfeuer aus. Der Brand war in einem 
nach der Seeſeite gelegenen Schuppen im Salpeterlager 
anſcheinend durch Selbſtentzündung zum Ausbruch gekom⸗ 
men. Der Danziger Bevölkerung bemächtigte ſich eine 
große Erregung, zumal rieſige knatternde Flammen⸗ 
ſäulen weithin ſichtbar waren. Glücklicherweiſe lagerte 
zurzeit auf der Weſterplatte kein Pulver und keine Munition, 
da ſonſt das Unglück unabſehbar geworden wäre. Da die 
Feuerwehr mit Schlauchleitungen an den Brandherd nicht 
herankonnte, wurde dem Feuer mit Löſchbooten zu Leibe 
gegangen. Der Schuppen brannte bis auf die Umfaſſungs⸗ 
mauern vollſtändig nieder. 

über den großen Brand, der ſelbſtverſtändlich in der 
Bevölkerung wegen der mächtigen Flammengarben große 
Beunruhigung hervorrief, zumal als bekannt wurde, daß 
das Feuer in dem Munitionsbecken wütete, erfahren die 
„Danziger Neueſten Nachrichten“ folgende Einzelheiten: 

Gegen 23 Uhr wurde bemerkt, daß in dem Schuppen B, 
der auf der Nordfeite des Munitionsbeckens liegt, dort 
lagernde Salpetervorräte in Brand geraten waren. Es 
handelt ſich um Chileſalpeter und um Düngemittel aus Nor⸗ 
wegen, die, wie es in Deutſchland während des Krieges 
zum erſten Mal durchgeführt wurde, aus der Luft gewonnen 
find, Obwohl es ſich um einen maſſiven, ſtark abgedichteten 
Schuppen handelt, der, ebenſo wie die anderen im Muni⸗ 
tionshafen ſtehenden Speicher, durch Brandmauern in vier 
Abteilungen getrennt iſt, breiteten ſich die Flammen infolge 
der außerordentlichen Brennfähigkeit des Salpeters mit 
ungeheurer Schnelligkeit aus. Im Nu war das 
Dach über den beiden brennenden Abteilungen durch- 
gebran t, und mächtige Flammen loderten empor. Durch 
die Gasbildung ſchlug immer wieder wabernde Lohe her⸗ 
aus, eine rieſige Feuerſäule ſtteg gen Himmel. Weithin 
war der Brand in ber Nacht ſichtbar. Auf dem Zoppoter 
Sesſteg ſammelten ſich viele Perſonen, um das Feuer zu 
beobachten. Auch in der Niederung wurde das Feuer 
bemerkt. Weithin war der Himmel hochrot gefärbt. 

Gleichzeitig waren, ſofort nach Bekanntwerden des 
Brandes, der zu Löſchzwecken eingerichtete Dampfer des 
Hafenausſchuſſes „James de Reynter“ und der Löſchdampfer 
„Anna“ zur Stelle. Um 23.05 Uhr war auch das Löſchboot 
der Danziger Feuerwehr am Brandort. Ebenſo raſch er⸗ 
ſchien auch ein Kommando der Schutzpolizei aus Neufahr⸗ 
waſſer auf der Weſterplatte, das ſich energiſch und mit 
großer Umſicht an den Löſcharbeiten unter Leitung feiner 
Führer beteiligte. Ferner half auch eine Abteilung des auf 
der Weſterplatte ſtationierten polniſchen Militärkommandos 
bei der Bekämpfung des Brandes. Es waren auch von 
Danzig aus Spritzen herbeigeeilt, jedoch konnten dieſe 
wegen der ungünſtigen Lage nicht in Aktion treten, 

Das Eingreifen von den Dampfern aus erwies ſich ſe⸗ 
doch als ausreichend. Um 3 Uhr war das Feuer berelts 
im Erlöſchen, um 3.50 Uhr kehrten die Löſchdampfer zurück. 
Es war der angeſtrengten Arbeit aller an der Rettungs⸗ 
aktion Beteiligten gelungen, ein Übergreifen des Feuers 
ous den beiden brennenden Abteilungen auf die beiden nächſten 
des Speichers, wie überhaupt auf die anderen Schuppen, zu 
verhindern. 


Wodurch das Feuer entſtanden if, 


ſteht nicht feſt und wird ſich wohl auch nie genau ermitteln 


laſſen. Bei der leichten Entzündlichkeit des Salpeters iſt es 
nicht ausgeſchloſſen, daß Selbſtentzündung 
vorliegt. Brandſtiftung kommt — abgeſehen von der 
ſcharfen Bewachung des Munittonsbeckens, die den Zutritt 
jedes Unbefugten verhindert — auch aus dem Grunde nicht 
in Frage, weil der 50 Meter lange Schuppen ſtets feſt ab⸗ 
geſchloſſen iſt. Sachverſtändige neigen zu der Anſicht, daß 
der Brand durch Selbſtentzündung entſtanden iſt. 


Ein Menetekel. 


Der nächtliche Brand, ſo ſchreibt das oben erwähnte 
Blatt weiter, richtet erneut den Blick auf die Gefahr, die 
das Munittonsbecken gerade an dieſer Stelle für den Hafen 
und die anliegenden Wohnviertel bedeutet. Man hat über 
dieſe Gefahr lange und laut genug in Danzig debattiert. 
Immer wieder iſt auf die große Bedenklichkeit hingewieſen 
worden, in allernächſter Nähe des dicht bevölkerten Hafen⸗ 
ortes Reufahrwaſſer ein Munitionsbecken zum Zwecke 
der Munitlonsſtapelung bei Entladungen, noch gefährlicher 
aber zum Zwecke der Munitionsverſorgung für polniſche 
oder franzöſiſche Schiffe im Falle kriegeriſcher Verwicklun⸗ 
gen, zu errichten. Alle Proteſte, alle Klagen und Hinweiſe 
Danzigs hiergegen ſind immer wieder unbeachtet ge⸗ 
blieben. Die Einſicht in die Gefährlichkeit der 
ganzen Anlage an dieſer Stelle bedarf alſo 
erſt der ſchwerſten Akzente einer Kataſtrophe, ehe es 
endlich dazu führen wird, das Munitionslager an eine Stelle 
zu legen, wo es fernab von allen menſchlichen Wohnungen 
oder wo es in der Größe einer Hafenanlage in einer Ent⸗ 
fernung von ſonſtigen Entladeſtellen untergebracht wird, 
daß die Gefahr ſchwindet. 

Es iſt reichlich genug darauf hingewieſen worden, daß 
in dem Gdingener Hafen mit ſeiner Rieſenaus⸗ 
dehnung Polen eine Stätte hat, für die alle hier aufgezählten 
Bedingungen zutreffen. Der geſtrige Brand hat die Frage 
der Fortverlegung des Munitionsbeckens aus dem Danziger 
Hafen nun erneut und mit greller Deutlichkeit für die be⸗ 
ſtehenden Gefahren aufſteigen laſſen. Dieſer Brand hat wie 
eine warnende Fackel in die Nacht geleuchtet. Er iſt ein 


Menuetekel. Heute noch iſt die Gefahr ohne Opfer vor⸗ 


beigegangen, weil der Hafen frei von Munition war. Die 

Folgen wären andernfalls entſetzlich geweſen. Man warte 

nicht erft. bis die Sprache des Unglücks notwendig ſein wird, 

um zu beweiſen, was aus dem Inſtinkt der Bevölkerung her⸗ 

aus längſt als notwendig erkannt und immer wieder gefor⸗ 
dert worden iſt: Die Entfernung des Munitionslagers vor 

dieſer Stelle. 


Engliſche Kritik am Poung Plan. 
Lloyd George 


eröffnete im Unterhaus am Freitag eine Debatte über den 
Noungbericht, den er als unglaublich bezeichnete. 

Er ſagte: Ich Hoffe, Snowden wird jeinen Einfluß 
benutzen, um ſehr beträchtliche Abänderungen 
an dem Plan durchzuſetzen. Meine Bedenken richten ſich 
nicht dagegen, daß die deutſchen Zahlungen ber 
abgeſetzt werden. Aber ich erhebe Widerſpruch dagegen, 
daß die Opfer in der Hauptſache von Großbritannien 
getragen werden ſollen. Ich vermag 


keinen Grund für eine Abänderung des Reparations⸗ 
verteilungsplanes von 1929 


zu entdecken. Zum erſten Male ſollen außerdem die deut⸗ 
ſchen Zahlungen in einen geſchützten und einen ungeſchütz⸗ 
ten Teil zerfallen. Von dem ungeſchützten Teil erhält 
Großbritannien ſo gut wie gar nichts, obwohl es ſeine 
34 Millionen Pfund an Amerika bezahlen muß. Die an 
Frankreich zahlbare halbe Milliarde Goldmark hat die 
ganze Sicherheit der Welt; wir aber haben keine 
Unſer Anteil an den Zahlungen wird unſicher ſein und 
ſchließlich ganz aufhören; denn Dentihland iſt nur im: 
ſtande geweſen, zu zahlen durch umfangreiche Anleihen und 
durch Niedrighalten der Löhne. Das kann nicht unbegrenzte 
Zeit fo fortgehen. Die Regierung darf ihre Unterſchrift 
nicht unter einen Bericht ſetzen, der nicht nur ein Rück⸗ 
ſchritt, ſondern eine Demütigung für uns iſt. Lloyd 
George Erttifierte dann den Umſtand, daß zwar zum 
erſten Mal die interalliierten Schulden und die Reparatio⸗ 
nen miteinander in Verbindung gebracht worden ſeien, daß 
aber unterlaſſen worden ſei, die britiſchen Zahlun⸗ 
gen an die Vereinigten Staaten vom Eingang der deut⸗ 
ſchen Reparationen abhängig zu machen. Er forderte 
Snowden auf, reifliche Erwägungen anzuſtellen, bevor 
er die Unterſchrift des Landes unter ein ſo verhängnisvolles 
Dokument ſetze. 


Schatzkanzler Snowden 


führte u. a. aus: Ich bin in einer ſchwierigen Lage, 
will aber klar und deutlich erklären, daß England keines⸗ 
wegs zur Annahme der Anempfehlungen des Youngplancs 
verpflichtet iſt Meines Wiſſens hat bisher keine der 
intereffierten Regierungen den Bericht akzeptiert, min 
deſtens keine der Gläubigermächte. Der deutſche Außen⸗ 
miniſter ſcheint erklärt zu haben, die Deutſche Regierung 
nehme den Bericht als Grundlage einer Konferenz an. Ich 
glaube, die Gläubigermächte find der Meinung, daß es ihnen 
freiſteht, über den Bericht zu verhandeln. Tatſächlich würde 
eine Konferenz unnötig fein, wenn die Regterun⸗ 
gen den Bericht in feiner jetzigen Form annehmen müßten. 


Die Regierung hat ſich durchaus einverſtanden erklärt 
mit der Annahme der ſeſtgeſetzten Annuitäten. Wir haben 
keinen Wunſch, die Summe der von Deutſchland verlangten 
Zahlungen zu erhöhen. In dieſem einen Punkt ſind ſich, 
wie ich glaube, alle Beteiligten einig. Der Schatz⸗ 
kenzler zitierte dann die Ziffern des Annuitätenſchemas und 
bemerkte: Von dem ungeſchützten Teil wird erwartet, daß 
er unter allen Umſtänden gezahlt wird, außer im 
Falle eines völligen Bankerotts Deutſchlands, mit dem aber 
nicht gerechnet wird. Fünf Sechſtel davon gehen an Frank⸗ 
reich, der Reſt an Ftalten. Unſer Anteil an den An⸗ 
ruitäten könnte verglichen werden mit den gewöhnlichen 
Aktien eines vielleicht nicht ſehr geſunden Konzerns, wäh⸗ 
rend die ungeſchützten Zahlungen als Schuldverſchreibungen 
erſter Klaſſe betrachtet werden können. 

Lloyd George möchte wiſſen, warum die Verteilungs⸗ 
prozentſätze abgeändert worden find, Im Bericht der Sach. 
verſtändigen iſt kein Wort der Erklärung dafür zu 
finden, und ſowelt ich weiß, auch niemals eine Erklärung 
dafür gegeben worden. Das Verteilungsſchema fit nie⸗ 
mals in Frage geſtellt worden. Neun Jahre hin⸗ 
durch haben alle Gläubigermächte die Spa⸗Prozentſätze 
eigentlich immer als Grundlage jeder Reviſion akzepttert. 
Lloyd George hat die Herabſetzung des britiſchen An ⸗ 
tells auf zwei Millionen Pfund geſchätzt. Er beträgt aber 
durchſchnittlich 2,415 Millionen Pfund im Jahr. Dieſe 
Summe kommt fo gut wie ganz Italten und Frankreich zus 
gute, hauptſächlich Italten, das 1,840 Millionen Pfund er⸗ 
hält. Wenn die Zahlungen geleiſtet werden, werden fie ſich 
folgendermaßen verteilen: Wir erhalten 175 Millionen 
Pfund, die Dominlons 2,0 Millionen Pfund, Frankreich 
52,5 Millionen und Italten nicht ganz 11 Millionen Pfund. 

Wenn wir alle im Poungplan vorgeſehenen deutſchen 
Zahlungen erhalten, dann werden wir, zuſammen mit den 
Zinszahlungen unſerer europäiſchen Schuldner, 
gerade genug zur Bezahlung unſerer Schulden an 
Amerika haben. Für Großbritannien bleibt kein ÜUber⸗ 
ſchuß. Frankreich wird einen Überſchuß von 21 
Milttonen Pfund haben. Alle anderen Gläubiger⸗ 
mächte werden auch einen Überſchuß haben. 

Die britiſche Regierung wird gegen das Schema der 
deutſchen Zahlungen keinen Proteſt erheben, forms 
dern wird es akzeptieren. In der Frage der Sachlieferun⸗ 
gen tönnen wir die Vorſchläge des Ausſchuſſes nicht akzep⸗ 
ieren. 

Die Vorſchläge ſtellen tatſächlich eine Forderung nach 
neuen Opfern an unſer Land. Ich ſpreche meine eigene 
Auffaſſung und, wie ich glaube, auch die Auffaſſung der Re⸗ 
gierung aus, wenn ich ſage, daß die Grenze der Zuge⸗ 
ſtändniſſe ſeitens Englands erreicht iſt. Unſere groß⸗ 
mütigen Opfer haben unſerem Volke eine Laſt von ſech⸗ 
zig Millionen Pfund jährlich aufgebürdet, die 
beſtehen bleiben, auch wenn wir unſere Zahlungen an Amerika 
durch unſere Reparatlonsanteile und die Zahlungen unſerer 
kontinentalen Schuldner vermindern können. Ich weiß 
nicht, wie weit wir Erfolg haben werden; aber welches Er⸗ 
gebnis die Konferenz auch haben mag: ich kann dem Haufe 
verſichern, daß es keine weitere Preisgabe briti«- 
ſcher Inteteſſen geben wird, die ein entſchlosener 
Mann verhindern kann! „„ RIR 


Blatt. 


— 


Pommerellen. 


29. Juli. 


Graudenz (Grudziadz). 


x Mehl: und Brotpreiſe. Der Stadtpräfident gibt amt⸗ 
lich die jetzt gültigen Preiſe für Roggenmehl und rot, 
ſowie Weizenſemmeln bekannt. Danach koſten 200 Kilo⸗ 
gramm Roggenmehl 70prozentiger Ausmahlung im Groß⸗ 
handel 41 Zloty, ein Kilogramm Brot aus Roggenmehl 
70prozentiger Ausmahlung im Kleinhandel 0,45 Ztoty, eine 
Semmel aus Weizenmehl 65prozentiger Ausmahlung und 
im Gewicht von 40—45 Gramm 0,05 Zloty. Dieſe 1 
nung hebt die am 19. Juli d. J. erlaſſene auf. 


Die Kommiſſion für die Regiſtrierung der mechani⸗ 
ſchen Gefährte wird, wie der Stadtpräſident bekanntmacht, 
in Thorn (Torun) nicht, wie es zuerſt beſtimm: war, am 
31. Juli, ſondern am 1. und 2. Auguſt d. J. daſelbſt ihre 
Tätigkeit ausüben. . 

x Zwecks Verhütung von Waldbränden bringt der 
Magiſtrat (Forſtverwaltung) die Feld⸗ und Walopolizei⸗ 
verordnung vom 1. April 1889 in Erinnerung. Danach 
wird mit Geldbuße bis zu 1500 Zloty oder mit Gefängnis 
bis zu 14 Tagen beſtraft, wer mit offenem Licht oder Feuer 
ſich dem Walde nähert oder ihn betritt; wer im Walde leicht⸗ 
ſinnig mit Feuer umgeht, oder glühende bzw. glimmende 
Gegenſtände dort fortwirft oder zurückläßt; wer im Walde 
oder deſſen Nähe ohne ausdrückliche Erlaubnis Feuer an⸗ 
zündet, oder, falls er dazu die Genehmigung beſitzt, das 
Feuer nicht genügend ſichert, die gründliche Auslöſchung 
ufeterläßt oder zurückgebliebene Glut nicht durch Begießen 
mit Waſſer erſtickt; wer ſchließlich der Aufforderung der 
Polizei, der Forſtbeamten oder des Waldbeſitzers, bei einem 
Waldbrande Hilfe zu leiſten, nicht nachkommt, obwohl dies 
ohne erheblichere Nachteile möglich iſt. — Weiter erſucht 
der Magiſtrat darum, darauf zu achten, daß im Stadtwalde 
und ⸗park außerhalb der Hauptfahrwege nicht geraucht 5 
unvorſichtig mit Feuer umgegangen werde. Gegen vor 
ſtehende Anordnungen Verſtoßende haben ſtrenge Veſraſung 
zu erwarten. 

* Prozeß Antkowiak und Genoſſen. Am vierten Ver⸗ 
handlungstag ſagte der Zeuge Kanzliſt Sadowy aus, daß 
Szezygiet, um Grabowſki zu „retten“, nach des letzteren 
eigener Mitteilung, dieſen überredet habe, daß er die unter⸗ 
ſchlagenen 243 Zloty verloren habe. Eine ſonderbare 
Kontrollwirtſchaft wird durch die Ausſage des Zeugen 
Sikorſki, ſeit 1920 Sekretär der Rechnungsabteilung und 
Leiter des Rechnungskontrollbureaus, beleuchtet. Danach 
hat deſſen „Kontroll!-Tätigkeit lediglich in der Beſtätigung 
der ſummierten Ziffernkolonnen beſtanden. Die „Kontrolle“ 
ging jo vor ſich, daß z. B. Szezygiet verſchiedene Zahlen aus 
den Büchern vorlas, er (S.) aber in die Bücher faſt nie 
hineinſchaute. Der Zeuge verrät gegenüber einer Sachver- 
ſtändigenfrage aus dem Gebiet der Buchhaltung ſolche Un⸗ 
kenntnis, daß der Vorſitzende ſpöttiſch bemerkte, ihn (S.) 
nicht weiter in Anſpruch zu nehmen, da er das nicht ver⸗ 
ſtehe. Stadtverordnetenvorſteher Szychowſki, der ſodann 
vernommen wird, ſagt u. a. aus, daß, nachdem betreffs 
Szezygiet Verdacht aufgetaucht war, dieſer 25000 Zloty 
Kaution habe ſtellen müſſen. Der Zeuge erinnert ſich nicht, 
daß der Vorſtand der Stadtſparkaſſe, der er angehört, be— 
ſchloſſen habe, an die Beamten Extragratifikationen zu ver⸗ 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Dienstag den 30. Juli 1929. 


teilen. Er (Zeuge) hätte dem widerſprochen. (Es liegt 
nämlich ein Protokoll von 1922 vor, dem Rendant Woje- 
woda hinzugefügt hat, daß Remunerationen, und zwar von 
6000 Zloty an ihn ſelbſt, ſowie an Kaſſierer und Buchhalter 
je 3000 und an eine Beamtin 750 Ztoty zu zahlen ſeien. 
1928 hat W. wieder eine Extravergütung von 9000 Ztoty 
an ſich ſelbſt ausgezahlt. Nach Behauptung W.s 
hat er mit Genehmigung des Dezernenten gehandelt.) Die 
Mitglieder der Reviſionskommiſſion ſind, laut dem Zeugen, 
mehr nach Parteirückſichten, als aus Gründen der Befähi⸗ 
gung gewählt worden. Die Zeugen Magiſtratsbeamte 
Zielinſki und Brzozowſki ſagen über die Kazmierſki vor⸗ 
geworfenen Fälſchungen von Anweiſungen aus. Brz. hat 
in den Büchern Grabowſkis Mißbräuche feſtgeſtellt. — Wäh⸗ 
rend der Mittagspauſe fand der Vorſitzende in ſeinem Bureau 
ein an ihn adreſſiertes Kuvert, das die dritte, verſchwundene, 
gemäß der Anklage von Ka:mierſki gefälſchte Anweiſung 
über 218,97 Zloty enthielt. Der Brief war in den Brief⸗ 
kaſten des Bezirksgerichts im Parterre geworfen worden. 
Nach der Pauſe läßt der Vorſitzende den Vorfall proto— 
kollieren. Die Ausſagen der noch vernommenen anderen 
Zeugen entbehren größerer Bedeutung. 3 

* Unter dem Verdacht des Vatermordes wurden am 
Donnerstag voriger Woche die im Anfang der 20er Jahre 
ſtehenden Beſitzerſöhne Fritz und Max Kühn aus Paſtwifſko 
hieſigen Kreiſes in Haft genommen. Die Arretierung er⸗ 
folgte auf Grund der Anzeige der Pächterin des Kiſchen 
Grundſtücks, die dem Polizeipoſten in Linarezyk gemacht 
worden iſt. Fritz Kühn habe ihr danach bereits im Januar 
dieſes Jahres verraten, daß an einer Stelle der Scheune die 
Leiche ſeines Vaters vergraben worden ſei. (Der alte Kühn 
galt als ſeit dem Jahre 1921 nach Deutſchland ausgewau⸗ 
dert.) Darauf ſind ſofort polizeiliche Nachforſchungen au 
dem von der Frau angegebenen Orte erfolgt, wobei ein 
menſchliches Skelett gefunden wurde. Eine von Graudenz 
nach Paſtwiſko gekommene Gerichtskommiſſion führte die 
weitere Unterſuchung, die dann die Verhaftung der Gebrüder 
K. und ihre Einlieferung ins Graudenzer Unterſuchngs⸗ 
gefängnis zur Folge hatte. Zwecks näherer ärztlicher Feſt⸗ 
ſtellung der Todesurſache wurden die Reſte des gefundenen 
menſchlichen Leichnams nach Graudenz geſchafft. Es bleibt 
abzuwarten, ob der auf den beiden Brüdern laſtende ſurcht⸗ 
bare Verdacht ſich bewahrheiten reſp. bewieſen werden wird. 
Bis dahin muß man mit der Beurteilung des Falles Wr 
halten. 

x Im Zeichen der Wohnungsnot. An die AR 
Epochen der Menſchheit erinnert die Tatſache, daß mangels 
einer anderen, menſchenwürdigen Unterkunft ein Arbeiter⸗ 
ehepaar in den Weichſelbergen, und zwar zwiſchen Schloß⸗ 
berg und Kaſerne des 65. Inf.⸗Regts., ſich eine Höhle ge⸗ 
graben und darin „Wohnung“ bezogen hat. Ein Leſer des 
„Gon. Nadw.“, der den Troglodyten einen Beſuch abge— 
ſtattet hat, um ſich von der ihm unglaublich erſcheinenden 
Tatſache zu überzeugen, knüpft an deren Mitteilung einige 
bittere Bemerkungen. Er meint u. a., daß es trotz der Woh⸗ 


nungsmiſere möglich wäre, etwas Abhilfe zu ſchaffen, vor⸗ 


ausgeſetzt, daß es nicht an gutem Willen mangelte, und die 
fo oft betonte chriſtliche Nächſtenliebe auch N 
tiſch betätigt würde. 

Auf der Kriminalpolizei (Kirchenſtraße) lagern drei 
Uhren, und zwar ein viereckiger ſchwarzer Wecker, ſowie 
zwei Armbanduhren (eine aus Gold und die andere aus 
amerikaniſchem Gold) mit ſchwarzem bzw. buntem Band. 


Nr. 1729 


* 


Die Eigentümer dieſer zweifellos aus Diebſtählen . 
rührenden Uhren können ſich dort melden. 


— —— 


Thorn (Zorun). 


v. Schlechte Wege. Der abſchüſſige Teil des oberen 
Fahr⸗ und Fußgängerweges an der Häuſerreihe der Wola 
Zamkowa gegenüber der Brieftaubenſtation iſt durch die 
letzten heftigen Regengüſſe vollkommen ausgeſpült und iſt 
in dem jetzigen Zuſtande kaum für Fußgänger, geſchweige 
denn für Fuhrwerke paſſierbar. Die Inſtandſetzung dieſes 
Wegabſchnittes müßte daher unverzüglich in Angriff ge⸗ 
nommen werden. — Während der Fußgängerweg vom Alten 
Schloß zum Brückentor entlang der Stadtmauer, der nur 
einen äußerſt ſchwachen Verkehr aufzuweiſen hat, im ver⸗ 
gangenen Jahre einen Flieſenbelag erhalten hat, läßt der 
Zuſtand des ſtark begangenen FJußſteiges am Stadtbahn⸗ 
hof von der Eiſenbahnbrücke bis zu den Gleiſen der Ufer⸗ 
bahn Ecke ul. Warſzawſka (Friedrichſtraße) viel zu wünſchen 
übrig. Es iſt unverſtändlich, aus welchem Grunde ein 
Hauptverkehrsweg einem verſteckt gelegenen Seltenes ge 
gegenüber bevorzugt wurde. 


An unſere Thorner Leſer. 


Um keine unliebſame Unterbrechung im Bezuge 
der „Deutſchen Rundſchau“ eintreten zu laſſen und 
um dieſelbe ſtets noch am Erſcheinungstage zu er⸗ 
halten, bitten wir Sie, Ihr Abonnement für den 
Monat Auguſt ſofort bei einer der untenſtehen⸗ 
den Ausgabeſtellen zu erneuern. 


Hauptvertriebsſtelle und Anzeigenannahme: 


Annoncen = Expedition Juſtus Wallis, Szeroka 34 
(Breiteſtraße). 


Ausgabeſtellen: 
Altſtadt: Kaufmann E. Szyminski, Heilige 
Geiſtſtraße. 


55 Seifengeſchäft „Hei ichen! (K. Herwich) 


Baderſtraße, Ecke Breiteſtraße. 


Neuſtadt: W Siedrung, Neuſt. Markt, 
cke Tuchmacher raße. 


Homes 5 
Milchhalle Bartz, Bromberger⸗Str. 60. 
Kaufmann Ernit Wiesner, Mellien⸗ 


traße 111. 
Reſtaurateur Fr. Moenke, Mellienſtr. 66 


r Vorſt a 
e Frbein dect Maiſchak, 
Szoſa (Culmer Chauſſee) 44. 


Mocker: Bäckermſtr. Haberland. Graudenzerſt. 170 
Kaufmann Raniszewski 85 5 
Nachf.), Graudenzerſtraße 9 
Kaufmann Klimek, A 12. 
Bäckermeiſter Gehrz, Lindenſtraße 64. 
Bäckermeiſter Lucht, Konduktſtraße 25. 


* 


k. Aus dem Gerichtsſaal. Am 22. d. M. wurden von 
der Strafkammer des hieſigen Bezirksgerichts Anton Ziok⸗ 
kowſki zu 6 Monaten und Erich Rohs zu 4 Monaten 
Gefängnis wegen Diebſtahls verurteilt. — Der Arbeiter 
Ignatz Zioklkowſki, wohnhaft in Culm, und ſeine Braut 
Martha Dybowſka überfielen im Jahre 1927 auf dem 
Wege nach Oſtrometzko den Arbeiter Lobodzinſki. Während 
feine Braut den L. am Kragen feſthielt, brachte ihm Ziol. 


eienr 


Graudenz. 


dw, Tarifangelegenh., 

Vertret, beim Arbeits: 
inſpekt., Ueberſetzung. 

Geſuche an alle Be⸗ 


Elisabeth Puzig 


2 von 1—24 Liter 
Fabrikat Alexanderwerk 


Statt jeder beſonderen Anzeige. 


Dr. Max Prowe RR, Abbes 27, empfehlen 7287 e de Ahle: Heute nacht um ¼2 Uhr entſchlief nach längerem 
Torus. ! Falarski & Radaike ||röiterei 550 mit großer Geduld getragenem Leiden im 55. Lebens⸗ 
Verlobte err Araczewfli, jahre mein lieber, guter Mann, unſer Bruder, Schwager 
u Sans tin CI ER TE IL 193] 1 oem —.. Chelminska und Onkel 
Thorn Berlin- Lichterfelde beſſeren Handwerker J tu W Hi . 0 
Sienkiewicza 7 Richard Wagnerstr. 19 u eiraten. Ss S a IS — 
Juli 1929. oe in 8005 a. Ann. Sürobedarfr — Papierhandlung Zur Ernte 
NY U Exp. Wallis, Torun. 9073 Torun. empfiehlt 62 
ö Wagenleinen In tiefer Trauer im Namen aller Hinterbliebenen 


Paula Zegelin 
geb. Deuble. 
Grudzigdz (Graudenz), den 27. Juli 1929. 
Die Beerdigung findet am Mittwoch, den 31. Juli, 


nachmittags 3 Uhr von der Leichenhalle des evangel. 
Frledhofes aus ſtatt. 9736 


Wagenpläne 
Säcke 


Bindegarn 
imprägnierte Pläne | 


Treib- 
friemen 


Bernhard Leiser Sohn 
Spezlaliſt f. moderne Der Buchhandlung 
deen 21 g. damen» gaarinnittel Arnold Kriedte 
Bohlen U. Breller gun u. Geſichtsmaf. Mictiewieza 3 — Tel. 85 — müſſen Sie Ihre 
allen Serien en in dame Herten Graudenzer Anzeigen 


allen Stärken. 9335 


Heute nacht um 12.20 Uhr verſchied ſanft nach kurzem, qualvollem Leiden 
meine innigſtgeliebte, herzensgute Frau, unſere ſorgſame Mutter und Großmutter 


Frau Alma Engel 


geb. Schultes 


im 60. Lebensjahre. 


Torun, den 28. Juli 1929. 


en u. eher 


In tiefſtem Schmerz 


7 9 E I. T Pallen a Da weh, für die 
ermann Engel, Torun 1 
Guido Engel, Braunſchweig „Ind Kanthölzer Deutſche Aundſchau 


Geſchäfts⸗Anzeigen, Neklamen, Stellen⸗ 
geſuche, Privat: und Familien⸗Nachrichten 
finden hierin die größte Beachtung, weil die 
Deutſche Rundſchau die größte deutſche 
Tageszeitung in Polen iſt u. in allen deutſchen 
und vielen polniſchen Familien geleſen wird. 


Frida 1 daſelbſt 


Fritz Schwarze daſelbſt 
und vier Enkel. 


trodene speichen 
und Felgen 


0 gibt billigſt ab 


W. Ninow, Damnffäge- 
: werk, Torun. 


Lampions 


für Sommerfeſte 
Juſtus Wallis, Torun 


Tapeten und 
Farben,Lückest. 
Fr. Zredau 


Torunska 35 
Telet. Nr. 697. 


Die Beerdigung findet Mittwoch, den 31. Juli, nachmittags 4 Uhr, von der Halle 


des altitädt. evgl. Friedhofes aus ſtatt. 9734 in Bromberg. 


Bei wiederholten Aufnahmen Rabatt. 
Verlangen Sie Angebot von der 


Buchhandlung Arnold Kriedte. 
eee eee 


Hold-u. Silbermünzen 
ee auch Cernſtein lauft 
Szeroka 34. 9716 Paul Wodzak, 
Gegründet 1853. Uhrmacher, Torunska 5. 
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| Preis⸗Berechnung wie von der Geſchäftsſtelle * 1 


zu 1 Jahr Zuchthaus. Sämtliche der 


kowſki mit einem Meſſer mehrere Wunden bei. Da ſich die 
D. inzwiſchen in einer Erziehungsanſtalt erhängt hat, ſo 
batte ſich heute nur noch ihr Bräutigam für dieſen Überfall 
zu verantworten. Das Gericht erklärte den Angeklagten 
für ſchuldig und verurteilte ihn zu 4 Monaten Gefängnis. 
— Der 18jährige Rudolf Jozef Hanz aus Lulkowo legte 
zuſammen mit einem gewiſſen Takowſki Steine auf die 
Eiſenbahnſchienen vor der Station Liſſomitz, um eine Ent⸗ 
gleiſung des Zuges mitanſehen zu können. Die Steine 
wurden jedoch rechtzeitig bemerkt und entfernt. TLakowſki, 
der ſchon vorher für dieſe Handlung verurteilt war, trat 
nun als Zeuge auf. Nach Vernehmung der Zeugen wurde 
H. für ſchuldig befunden und zu 3 Monaten Gefängnis ver⸗ 
urteilt. — Der Zigeuner Alekſander Ditlof, deſſen auf 
den 6. Juni anberaumter Termin vertagt wurde, war des 
Pferdediebſtahls zum Schaden der Landwirte Forſter in 
Liſſewo, Gladych u. a. angeklagt. Im Auguſt 1927 wurden 
im Zeitraum von wenigen Tagen verſchtedenen Landwirten 
über 40 Pferde weggeführt. Um der Täter habhaft zu wer⸗ 
den, ſuchten die Geſchädigten zuſammen mit der Polizei die 
umliegenden Wälder, neben denen die Zigeuner ihre Zelte 
aufgeſchlagen hatten, ah. Hierbei wurden der im Walde 
ſchlafende Ditfof und in einiger Entfernung mehrere der ge⸗ 
ſtohlenen Pferde und eine Britſchke gefunden. Ditlof konnte 
damals aber noch entkommen und wurde erſt ſpäter durch 
Steckbrief ermittelt. Der Angeklagte, der jede Schuld be⸗ 
ſtritt, wurde jedoch durch die Beweisaufnahme überführt 
und zu einem Jahr Gefängnis verurteilt, — Ende 
1028 und Anfang 1029 wurden eine Reihe von Einbrüchen 
bei Orlowſki in Scharnau, bei Tews in Amthal, bei 
Tapper in Penſau, Zander in Steinbruch, Rien⸗ 
chardt in Gurſki, bei Frau Strug in Kl. Böſendorf und 
bei dem Förſter Winkler in Kamien verübt. Bei letz⸗ 
terem wurde ein Geldbetrag von 1178 Zloty entwendet, wo⸗ 
von 714 Zloty dem Magiſtrat gehörten. Ferner wurde 
einem Swietlik ein teurer Pelz entwendet. Hierzu kom⸗ 
men noch Diebſtähle in Schmolln und Kamigka, Dem Trei⸗ 
ben der Diebesbande ſtand man zuerſt machtlos gegenüber, 
bis es endlich der Polizei gelang, den Anführer der Bande 
in der Perſon des Mjährigen Arbeiters Wiadiſtaw Tomieki 
ſeſtzunehmen. T. iſt bereits mehrfach vorbeſtraft, Sein 
zweiter Genoſſe iſt flüchtig. Der dritte im Bunde, ein 
93 Jahre alter Jojann Rogalſki, befand ſich gleichfalls 
auf der Anklagebank. Außerdem waren Ida Markie⸗ 
wicz, M. Stolinſka, St. Rogalſki und deſſen Ehe⸗ 


frau, fämtlich in Wlockawek wohnhaft, wegen Hehlerei an⸗ 


geklagt. Das Gericht verurteilte Tomieki wegen 10 Dieb⸗ 
ſtählen zu 5 Jahren Zuchthaus und Verluſt der 
bürgerlichen Ehrenrechte auf 10 Jahre, Rogalſki 
hlerei ange 

klagten Perſonen wurden freigeſprochen, 95 25 
v. Falſchgeld. Auf dem Freitag⸗Wochenmarkte wurde 
wiederum ein falſches 2-Zloty-Stüd angehalten. * 
. v. Der VuR vom 27. 7 verzeichnet die Auf⸗ 
ahme von rotokollen wegen Übertretung der polizei 

lichen Vorſchriften. 8 3 R * 


— — 


ef, Briefen [Wabrzenno), 27. Juli. Ein Vieh⸗ 
Pferdemarkt findet hier am 6. nächſten Monats ſtatt. 


f 1 ea d Seinen 70. Geburts⸗ 
ag feierte hier am letzten Sonntag in voller geiſtiger Friſche 
der Kreisausſchußoberſekretär i. R. A b0 227 go b. 
Seit Februar 1879 arbeitete er in der Verwaltung 
gehen. Seit Februar 1879 arbeitete er in der Verwaltung 
des Kreiſes Culm und war, bis zum Jahre 1920, unter 
drei Landräten im Verwaltungsdienſte dieſes Bezirks ger 
wiſſenhaft und mit anerkanntem Erfolge tätig, Nachdem 
die Verwaltung in polniſche Hände übergegangen war, blieb 
L, auf vieles Zureden weiter auf feinem Poſten, zumal er 
des Polniſchen mächtig iſt. Neben ſeinen umfaſſenden 
ſonſtigen amtlichen Aufgaben hat er noch alle neuen polni⸗ 
ſchen Kreisbeamten und Angeſtellten im Verwaltungsdienſt 
eingeführt. Nach 45jähriger Dienſtzeit, am 1. März 1924, 


und 


wurde der Jubilar mit einer geringen Penſion in 
den Ruheſtand verſetzt, 

hs, Culm (Cheimno), 27, Juli, Ein Unwetter hat am 
28. Juli viele Ortſchaften unſeres Kreiſes heimgeſucht. In 
Blandau ſind 3 Wohnhäuſer und 4 Ställe ganz abgedeckt und 


Dleriot überfliegt den Kanal. 
Zur erſten Kanalüberquerung am 25. Juli 1009, 


Das Flugzeug, mit dem der erſte Menſch, 
Blöriot, den Armelkanal überflog, hatte 22 


Pferdeſtärken. Do, X, das neue Rieſen⸗ 
flugſchiff, hat deren 6800. Beide Zahlen zeigen 
den Fortſchritt der Luftfahrt in 20 Jahren. 

Die Red, 


Angereyt durch die Ausſetzung eines Preiſes in Höhe 
vun 20 000 Mark der „Daily Mail“ für denjenigen Flieger, 
der als Erſter den Kanal von Frankreich nach England 
oder umgekehrt überqueren würde, machten ſich die Flieger 
Hubert Latham und Louis Blériot an die Vor⸗ 
bereitungen zur Erringung dieſes ſchwer erreichbaren 
Preiſes; war man doch damals nur ſelten über derartig 
weite Strecken geflogen. 


Am 8. Juli 1909 ging Blériot an die Generalprobe. Er 
ſtartete in Etampes mit feinem Eindecker, Muſter XI 
„Libelle“, und flog ohne Zwiſchenlandung nach Orleans, 
eine Entfernung von 40 Kilometer, und führte ſo den bis⸗ 
ber längſten Überlandflug aus, Bleériot war da⸗ 
mals der erfolgreichſte Fern⸗ und Überlandflieger, der ſchon 
viele, oft ſehr ſchwere Stürze hinter ſich hatte. Am 19, Juli 
ſtartete dann der in Frankreich fliegende Engländer Latham 
auf Antoniette⸗Eindecker in Sangatte bei Calais. Nach 
Zurücklegung von 10 Kilometern ſetzte ſein Motor aus, und 
er ſah ſich gezwungen, auf die Wellen des Kanals 
niederzugehen. Der ihn begleitende Torpedojäger „Harpon“ 
konnte ihn gerade noch glücklich auffiſchen. 


Der mißglückte Verſuch von Latham konnte Bleriot 
nicht ſchrecken. Am 20, Juli war Bleriot mit feiner Frau, 
feinem Freunde und Helfer Alfred Leblane und feinen 
Mechanikern Colin und Mamet in Calais eingetroffen 
und hatte im Hotel „Terminus“ Wohnung genommen. 
Sein Eindecker mit Dreizylinder⸗Anzani⸗Motor von 22 PS, 
war in Les Baraques untergebracht, wo auch die Mechani⸗ 
ker ſchliefen. Im „Terminus“ wohnten noch einige Zei⸗ 
tungsleute, die wie Blériot auf günſtiges Wetter warteten. 
Leblanc hatte es übernommen, auf die Witterungsverhält⸗ 


4 Scheunen umgeworfen, zahlreiche Gebäude teilweiſe ab⸗ 
gedeckt und beſchädigt. In Plangenau find 3 Scheunen und 
5 Stalldächer ganz und ebenſo viele Gebäude teilweiſe zer⸗ 
ſtört. Ein Grundſtück iſt beſonders ſchwer heimgeſucht. Eine 
45 Meter lange Scheune, die vor 2 Jahren erſt neu gebaut 
wurde, nachdem ſie im Jahre zuvor von einem Feuer ver⸗ 
nichtet war, iſt ganz zertrümmert, außerdem ſind die Dächer 
von Stall und Haus ſchwer veſchädigt. In Dombrowken 
ſind 3 Scheunen und 1 Hausdach vollſtändig vernichtet. Hier 
iſt die Familie Eſſig beſonders hart getroffen, der das 
Wohnhaus und 1 Stall abgedeckt und die Scheune einge⸗ 
ſtürzt iſt. In Villiſaß und Kgl. Neudorf ſieht es ebenſo aus. 
Die Gegend bietet einen traurigen Anblick, da die Dächer 
vollſtändig zerriſſen find und manche Teile 100 Meter und 
weiter liegen. Außerdem iſt auch die Ernte ſtrichweiſe 
ganz vernichtet. Schwer beſchädigt iſt ſie in dieſen Ort⸗ 
ſchaften faſt überall durch Hagel, Sturm und Regen. 

m. Dirſchau (Tezew), 28. Jult. Streik der Ar⸗ 
beiter in Dirſchau. Da die Arbeitgeber auch bei der 
letzten Auszahlung den 2. Tarif gezahlt haben, wurde auf 
einer Arbeiterverſammlung am Freitag abend ein Streik 
beſchloſſen, der mit dem 27. Juli begonnen hat. Am Vor⸗ 
mittag des erſten Streiktages kam es vor der Dampfmühle 
zu einem Zuſammenſtoß zwiſchen der Polizei 
und dem dort ſtehenden Streikpoſten. Es ge 
lang, ein Handgemenge zwiſchen Polizei und Arbeitern zu 
verhüten. Auch auf der Straße wurden mehrere Laſt⸗ 
fuhrwerke hieſiger Firmen angehalten, die Kutſcher zum 
Ausſpannen gezwungen und mit den Pferden nach 
Hauſe geſchickt, während die Wagen ſtehen blieben. Der 
Verlauf des Streiks war ſonſt im allgemeinen ruhig. Am 
Abend des Streiktages einigten ſich bereits drei Firmen auf 
Zahlung der erſten Lohnklaſſe, und zwar „Winterhafen“, 
Metallfabrik „Arkona“ und die Betriebe in „Solanum“. Auf 
der darauf folgenden Verſammlung der Arbeiter wurde be⸗ 
ſchloſſen, daß die Arbeiter der genannten Betriebe am Mon⸗ 
tag die Arbeit wieder aufnehmen. Die Arbeiter der reſt⸗ 
lichen Firmen ſtreiken weiter, bis es zu einer Einigung 
kommt. Im allgemeinen Intereſſe iſt es zu wünſchen, daß 
endlich eine Beilegung des Lohnſtreites herbeigeführt wird. 
— Lr’henfund Die Leiche des vor einigen Tagen in 
der Weichſel ertrunkenen Bäckerlehrlings Franz Szezy⸗ 
otor wurde geſtern bei Palſchau, Freiſtaat Danzig, ats 
funden. — Bis Sonnabend, 3. Auguſt, iſt des Nachts die 
Adlerapotheke am Markt geöffnet. — Feuer. Auf dem 
Schulhofe der Neuſtabtſchule geriet ein gefüllter Teerkeſſel 
in Brand. Die mit dem Teeren ber Dächer beſchäftigten 
Arbeiter überſahen das Aufkochen de Teeres, der Feuer 
fing und fi auf dem Schulhoſe verbreitete. Mit Sand und 
naſſen Säcken konnte das Feuer im Keime erſtickt werden. 

ef, Fürſtenan (Burſztynowo), 27. Juli. Ein wohl⸗ 
gelungenes Sommerfeſt veranſtaltete am vorgeſtrigen Don⸗ 
nerstag der landw. Verein Dorf Schwetz und Umgegend 
aus Aulaß des zehnjährigen Beſtehens ſeines Mutterver⸗ 
eins, der Graudenzer Wilka. Nach gemeinſamer Kaffee⸗ 
tafel löſten Anſprachen und Konzertvorträge einander ab. 

ef. Hohenkirch (Kſigzki), 97. Juli, Großen Schaden hat 
hier der letzte Gewitterſturm angerichtet. Außer der Lage⸗ 
rung des Getreides hat er zahlreiche Bäume entwurzelt oder 
beſchädigt. Den Beſitzern Goſtmann und Mayer hat er 
eußerdem je eine Scheune über den Haufen geworfen, Noch 
ſchlimmer als hier hat der Sturm im Nachbardorſe Pinnitz 
gehauſt. Hier ſtürzte dem Beſitzer Piechoeki eine Scheune 
vollſtändig ein, von einer zweiten wurde das Dach einge⸗ 
riſſen und vom Stalle das Dach ganz hinuntergeworſen. 
Dem 59552 Naß warf der Sturm ebenfalls eine Scheune 
um und drückte einer anderen das Dach ein. Auch dem Be⸗ 
ſitzer Gajkowſkt ift eine Scheune umgeſtürzt. Andererorts 
find nur leichtere Beſchädigungen der Wirtſchaftsgebäude 
zu merken. a 

* Laskowitz (Laskowice), 27. Jull. Orkanartiges 
Unwetter, Am 23, d. M. nachmittags ging, aus weſt⸗ 
licher Richtung kommend, ein orkanartiges Unwetter über 
das dem Rittergutsbeſitzer von Gordon gehörige Rittergut 
Polniſch Konopat nieder und richtete verheerenden 
Schaden auf den Feldern und im Walde an. Es wurden 
durch Hagelſchlag und Sturm größere Getreideflächen nie⸗ 
dergelegt und zerftört. Die Wege und Chauſſeen, die mit 
zahlreichen, dicken Bäumen bedeckt waren, konnten erſt am 
nächſten Tage dem Verkehr freigegeben werden. In dem 
Walde wurden mehrere hundert Bäume entwurzelt und 


niſſe zu achten. Als er am Morgen des 25. Juli die Nafe 
in den Frühmorgen ſteckte, zeigte die Uhr 2. Alle Vor⸗ 
zeichen ſchienen ihm günſtig, und jo entſchloß er ſich, Blöriot 
zu wecken. Blériot war wenig erbaut von der Störung 
und äußerte, daß ihm ein kräftiger Orkan lieber geweſen 
wäre, Nachdem es gelungen war, Blöriot auf die Beine 
zu bringen, fuhr Leblane mit Anzani nach Les Baraques, 
um die Mechaniker zu wecken, die das Flugzeug klar 
machten. Nach einem herzzerreißenden Abſchieb von ſeiner 
Gattin, die ſich an Bord des Torpedoſägers „Escopette“ be⸗ 
gab, beſtieg Blériot fein Flugzeug, um zunächſt einen 
Probeflug zu unternehmen. Kurz nach 4 Uhr erhob 
ſich der kleine Eindecker in die noch klare Morgenluft und 
flog in Richtung Sangatte, um nach elf Minuten wieder 
zu landen. Er äußerte ſich über das Arbeiten des Motors 
zufrieden und entſchloß ſich zum ſofortigen Start 
nach England, da das Wetter immer dieſiger wurde. 
Leblanc eilte auf eine Anhöhe und gab der „Escopette“ 
das verabredete Zeichen, worauf der Torpebojäger jofort 
mit Kurs auf Shakeſpeare Cliff— Dover mit 25 Knoten Ge⸗ 
ſchwindigkeit davonſtürmte. Gleichzeitig meldete der Draht 
nach Dover on Lord⸗Warden⸗Hotel, daß Louis Bleriot 
zum erſten Überſeeflug, zum erſten Fluge von Land 
zu Land ſtarte. Während der kleine Bleériot⸗Eindecker 
anrollt, ſpringt, hopſt und knatternd den Boden verläßt, 
zeigt die Uhr 4.41 Uhr. Mit geradem Kurſe ſteuert der 
Eindecker auf Sangatte, beſchreibt eine Kurve über den 
erſten Häuſern, fliegt zurück und nach Les Baraques, be⸗ 
ſchreibt eine Schleife über dem Startplatz und geht mit ſüd⸗ 
lichem Kurs am Strande nochmals bis Sangatte, um von 
hier aus, der ſchmalſten Stelle des Kanals, mit weſtlichem 
Kurſe den Blicken der Zurückbletbenden zu entſchwinden. 
Rechts von ihm dampft mit hoher Bugwelle die „Escopette“, 
die bald hinter ihm im ſtärker werdenden Dunſt ent⸗ 
ſchwindet. 


Im Lord⸗Warden⸗Hotel zu Dover eilt indeſſen der 


Hausdiener von Tür zu Tür und weckt die wenigen Gäſte 
ſowie den Direktor der „Daily Mail“, den Berichterſtatter 
des franzöſiſchen „Matin“, den Landsmann Bleriots, 
Charles Fontaine, der, mit einer großen Trikolore be⸗ 
waffnet, allen voran auf den Leuchtturm von North Fore⸗ 


‚Mix-Seife 


die beste, die billigste.. 


niedergebrochen. Drei von der Arbeit nach Haufe eilende 
Mädchen wurden von den niederſtürzenden Bäumen auf 
dem Wege erfaßt und konnten ſich erſt nach längerer Zeit 
mit großen Anſtrengungen befreien, Während des Un⸗ 


wetters, das etwa eine halbe Stunde dauerte, fielen 35 Milli⸗ 
meter Regen. 


Neuſtadt (Wejherowo), 27, Juli. Marktbericht. 
Der heutige Wochenmarkt war überaus reichlich beſchickt. 
und bei ſtarkem Beſuch wurde auch fleißig gekauft. Es 
wurden ſchon recht viele Frühkartoffeln mit 10 Groſchen 
das Pfund oder 9 Zloty der Zentner angeboten. An ande⸗ 
ren Ständen waren ſie teurer und zwar 15 Groſchen das 
Pfund. Alte Kartoffeln koſteten 3,00—3,50, Butter 2,0 bis 
3,00, Eier ebenſo. Junge Hühnchen 1,50—3,00, alte Hühner 
3—5 Zloty das Stück. Gurken 0,80—1,00, Tomaten 2,50, 
Pfefferlinge der Liter 1,00, friſche Zwiebeln 0,70, alte Zwie⸗ 
beln 0,50, Mohrrüben 0,25, Rhabarber 0,30, Blumenkohl 
0,70 0,80, Weißkohl, ſchöne große Köpfe, 0,50—0%0 das 
Pfund, Blaubeeren 0,50, Erdbeeren 1,50, Stachelbeeren 0,70, 
Johannisbeeren 0,80 das Pfund. Apſelſinen das Stück 0,06 
bis 0,70, Zitronen 0250,30, Erbſenſchoten 0409,00, 
reine Körner 1,00, Schnittbohnen 0,70, ſüße Kirſchen 1,50, 
ſaure 2,00, Pflaumen (blaue) 2,00 das Pfund, Porree 0,10 
bis 0,15, Zwicheln Bündchen 0,20. — Auf dem Fiſchmarkt 
koſteten:! Aal, je nach Güte aus dem Zarnowitzer See 2,50 
bis 3,00, Hechte 2,00, Barſe 1,601.80, Weißſiſche 0,0, Flun⸗ 
dern 0,60 0,70, Räucherflundern 1,00—1,50, Käſe in der alten 
Prefslage 0,8020 Glumſe 050. Blumen: Yeld- mit Gars 
tenblumen gemiſcht ein Strauß 0,20—0,50. — Auf dem 
Schweine markt wurde eine Unmenge Ferkel feilgehal⸗ 
ten für 50-60 Zloty das Stück, morgens. Gegen Mittag 
fiefen die Preife um einige Zloty. Es wurde nicht viel ge⸗ 
kauft. Größere Tiere fehlten. — Falſche Zweiztoty⸗ 
ſtücke wurden heute hier angehalten; fie find auffallend 
leicht zu erkennen: Bleifarbe, klappern beim Fallen auf den 
Tiſch und ſind ſehr weich, innen Blei. — Einen Export⸗ 
ſchlacht hof in Gdingen zu errichten, iſt nach vielen Be⸗ 
mühungen gelungen, und das Proſekt nähert fi feiner 
Vollendung. Die Frage iſt aber noch nicht geklärt, ob es 
ſich bierbei um ein kommunales oder privates 
Unternehmen handeln wird. Es ſoll vor allem Fleiſch nach 
Frankreich, Belgien, England uſw. exportiert werden. 


Schwetz [Swiecie), 27, Juli. Ein rätſelhafter 
Mord. Am Donnerstag, 28. d. M., ſpielte ſich in den 
Abendstunden auf der Ehanflee zwiſchen dem Nirchborſe 
Schirotzken und dem Anſiedlerdorſe Neu⸗Jaſchinitz im Kreile 
Schwetz eine blutige Tragödie ab. Der Anſiedler Wil⸗ 
kowſki, in Neu⸗Jaſchinitz wohnhaft, kehrte mit einem 
Zweiſpännerwagen aus Lowin, wo er zu Beſuch weilte, 
nach Hauſe zurück. Auf ber oben benannten Chauſſee wurde 
er von unbekannten Verbrechern überfallen und ermordet. 
Es wird angenommen, daß die Verbrecher ſich hinter einem 
Steinhaufen verfiedten und von hinten auf den vorbeikom⸗ 
menden Wagen ſprangen, auf den Anſiebler einen Revolver⸗ 
ſchuß abgaben, der W, in die Herzgegend traf und ihm dar⸗ 
auf mit einem harten Gegenſtand den Kopf zerſchlugen, ſo 
daß der Tod eintrat. Die Leiche wurde in den Chauſſee⸗ 
graben geworſen und die Pferde vom Wagen abgeſpannt. 
Am nüchſten Morgen fanden vorbeikommende Arbeiter die 
Leiche. Der Wagen ſland auf der Chauſſee, die Pferde 
waren im nächſtliegenden Haferfelde. Sofort wurde die 
Polizei von dem Fall benachrichtigt. Energiſche Nachſor⸗ 
ſchungen find eingeleitet. Ein Raubmord kommt hier 
wohl nicht in Frage, weil bei dem Getöteten Geld gefun⸗ 
den wurde f 
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land ſtürmt. Vergeblich ſpäht man aus, 5 Uhr iſt längſt 
vorüber und kein Flugzeug zu ſehen oder zu hören. — 
Blériot, der nur mit einem Taſchenkompaß ausgerüſtet 
war, befand fi bald im immer dichter werdenden 
Dunft, Unwillkürlich änderte er feinen Kurs mehr und 
mehr nördlich und flog ſchließlich der Nordſee entgegen, 
Etwa 1000 Meter von der Küſte entfernt, die ſeine ruhelos 
umberwandernden Augen angeſtrengt ſuchten, mußte doch 
der Zeit nach das rettende Land bereits erreicht ſein. Für 
Sekunden lichtete ſich der Nebel, und er erkannte links 
neben ſich die Küſte. Eine Kurve um 180 Grad, und am 
Strande entlang ſteuert Blériot an St. Margaret vorbei 
auf South Foreland Dover zu. Die am engliſchen Strande 
Harrenden hatten die Hoffnung bereits aufgegeben. Nur 
Fontaine ſchaute unabläſſig gen Oſten. Da, mit einem 
Male, taucht im Norden ein Punkt auf, der ſchnell wächſt, 
Flügel bekommt und ſich knatternd als Blériots Flug⸗ 
zeug entwickelt. Wie aus einem Munde erſchallt vom 
Leuchtturm der Ruf „Blériot“! Fontaine ſchwenkt unab⸗ 
läſſig ſeine Fahne, als in 80 Meter Höhe der kleine Ein 
decker vorüberzieht und in einer Kurve über dem Hafen 
von Dover ſich zur Erde ſenkt, um am Strande inmitten 
exerzierender engliſcher Soldaten zu landen. Leider zer⸗ 
ſchlug er ſich ſein Fahrgeſtell. Vom Start bis zur Landung 
hatte er 37 Minuten gebraucht. 

Louis Blöriot, der heute einer der bekannteſten Flug⸗ 
zeuginduſtriellen Frankreichs iſt, war mit einem Schlage 
ein weltberühmter Mann. In alle Welt meldete 
der Draht ſeinen Namen, der unlöslich mit dem erſten 
Überſeeflug und gleichzeitig dem erſten internationalen 
Flug verbunden iſt. Im Lord⸗Warden⸗Hotel angelangt, er⸗ 
ſchienen ſogleich zwei engliſche Zollbeamte, die ihn fragten, 
ob er nichts zu verzollen habe. Er mußte ſodann 
eine Erklärung unterzeichnen, in der er verſicherte, keiner⸗ 
lei zollpflichtige Waren eingeführt zu haben. 

Seit dieſem erſten Kanalflug konnten bis heute etwa 
450 000 Menſchen den gleichen Weg durch die Luft nehmen. 
Es mutet heute ſeltſam an zu hören, daß Bleériot nie 
wieder den Kanal überflogen hat. Seine damalige Leiſtung 
iſt etwa mit der vor zehn Jahren erfolgten erſten Ozean⸗ 
überfliegung zu vergleichen. 


Freie Stadt Danzig. 


Zwei Ferienkinder in Bohnſack ertrunken. In der 
Jugendherberge Schnakenburg weilen gegenwärtig 58 
Ferienkinder aus Schleſien zu einem Erholungsaufenthalt. 
Am Donnerstag nachmittag gingen die Kinder unter Lei⸗ 
tung der ſie begleitenden Lehrerin an den Strand von 
Bohnſack. Wegen der an dem Tage herrſchenden unruhigen 
See hatte die Lehrerin den Kindern das Baden ausdrücklich 
verboten. Trotzdem liefen vier Knaben voraus an den 
Strand, zogen ſich aus und gingen ins Waſſer. Nach kurzer 
Zeit kam einer der Knaben an den Strand gelaufen und 
meldete, daß zwei feiner Begleiter untergegangen ſeien. 
Trotzdem der Strand fofort abgeſucht wurde, konnten die 
beiden untergegangenen Knaben nur als Leichen geborgen 
werden. Die ſofort angeſtellten Wiederbelebungsverſuche 
blieben leider erfolglos, trotzdem ein Sauerſtoffapparat 
zur Stelle war, Die Ertrunkenen find die beiden etwa zehn 
Jahre alten Schüler Georg Steinchen und Joſef Jonda. 
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Aus Kongreßpolen und Galizien. 


Lodz, 27. Juli. Von der Straßenbahn über⸗ 
fahren und getötet. Auf dem Waſſerring überfuhr 
eine Straßenbahn der Linie Nr. 10 einen die Straße über⸗ 
ſchreitenden jungen Mann. Obgleich der Motorführer ſo⸗ 
fort bremſte, gelang es ihm doch nicht, den Wagen rechtzeitig 
zum Halten zu bringen. Der Unglückliche wurde zu Boden 
geriſſen und geriet unter den Wagen. Nur mit Mühe 
konnte man ihn hervorholen. Der herbeigerufene Arzt der 
Rettungsbereitſchaft ſtellte einen Schädelbruch feſt und er⸗ 
mittelte, daß der Bruſtkaſten eingedrückt war. Er über⸗ 
führte den Verletzten nach dem Krankenhaus, wo er nach 
kurzer Zeit verſtarb. 


Aus den deutſchen Nachbargebieten. 


* Schneidemühl, 25. Juli. Zu Tode gequetſcht. 
Als vorgeſtern nachmittag im Geſchäftslokal der Deutſchen 


Beamtenbank am Neuen Markt Arbeiter der Firma Wald⸗ 


ſtein einen eben dorthin transportierten neuen Geldſchrank 
an die Wald heranrücken wollten, ereignete ſich ein ſchwerer 
Unglücksfall. Der 60 Zentner ſchwere Schrank ſollte 
mittels Winden näher an die Wand gerückt werden, wobei 
er plötzlich ins Rutſchen kam und umſtürzte. Während alle 
anderen Arbeiter rechtzeitig zur Seite ſpringen konnten, 
wurde der Arbeiter Albert Matezynſki unter dem Schrank 
begraben. Die ſchweren Verletzungen führten nach einigen 
Minuten den Tod herbei. Der ſo tragiſch ums Leben Ge⸗ 
kommene, hinterläßt Frau und zwei kleine Kinder. 


Schwedt a. O., W. Juli. Zwei Kinder ver: 
brannt. Vorgeſtern abend entſtand in einer Wohn⸗ 
baracke, die an dem Wege nach Vierraden ſteht, Feuer, dem 
der ganze hölzerne Bau und die zugehörigen Ställe zum 
Opfer fielen, Dabei gelang es nicht mehr, die beiden 1% 
und 8% Jahre alten Kinder des Kutſchers Bergemann, 
die in Abweſenheit der Mutter eingeſchloſſen waren, zu 
retten, fo daß fie elend umkamen. Man fand erſt ſpäter 
ihre vollkommen verkohlten Leichen. 


* Inſterburg, 28. Juli. Ein Kind verbrannt, 
Von einem ſchweren Schickſalsſchlag wurden in dieſen Tagen 
die Eheleute Lakaſchus in Gandrinnen betroffen. Nach⸗ 
dem die Ehefrau den Backofen geheizt und das Brot 
eingeſchoben hatte, ſchloſſen die Eheleute die vier Kinder ein 
und gingen zur Arbeit., Als die Frau nach einiger Zeit 
nach Hauſe kam, um nach dem Brot zu ſehen, fand ſie das 
Zimmer vergualmt vor. Das kleinſte, etwa zehn 
Wochen alte Kind, war mitſamt der Wiege verbrannt. Die 
anderen Kinder hatten ſich im Bett verſteckt. Das älteſte 
etwa vier Jahre alte Kind ſoll eine glühende Kohle 
aus dem Ofen genommen und in die Wiege ge⸗ 
worfen haben, die dadurch in Brand geriet. 


* Treuburg, 28. Jult. Zu Tode geſchleift. Beim 
Beſteigen feines Fuhrwerkes geriet der Beſitzer Gorlo 
gekehrt ſein. Aus Mekden ſelbſt wird berichtet, daß das 
aus Olſchöwen, Kreis Oletzko, mit einem Bein in die Sie⸗ 
lenſtränge und ſofort gingen die Pferde durch, wobei G. auf 
dem Straßenpflaſter mitgeſchleift wurde. Erſt in der Nähe 
der Poſt gelang es, das Fuhrwerk zum Stehen zu bringen 
und den Unglücklichen aus ſeiner gefährlichen Lage zu be⸗ 
freien. Die ſchweren Verletzungen führten zu ſeinem Tode. 


Kleine Rundſchau. 


Geheimnisvolles Verſchwinden eines Richters. 
Berlin, 27. Juli. (PA T.) Große Aufregung hat in hieſi⸗ 
gen Richterkreiſen das plötzliche geheimnisvolle Ver⸗ 
ſchwinden eines der erſten Berliner Richter, 
des Landgerichtsdirektors Bombe, hervorgerufen, der vor 
einer Woche feinen Urlaub antrat und, wie jetzt feſtgeſtellt 
wurde, ſpurlos verſchwunden iſt. Die Staats⸗ 
anwaltſchaft, die Berliner Polizei, ſowie die Polizeizentrale 
für Vermißte arbeiten fieberhaft an der Aufdeckung dieſes 
Geheimniſſes. Die Preſſe erinnert daran, daß Landgerichts⸗ 
direktor Bombe ſeinerzeit den Prozeß gegen die ſogenannten 
Fememörder leitete und im Zuſammenhange mit dieſem 


Prozeß durch die Unterſuchungskommiſſion des preußiſchen 


Landtages zur Verantwortung gezogen wurde. Während 
der Ermittlungen hatte es ſich damals herausgeſtellt, daß 
Landgerichtsdirektor Bombe entgegen den Intentionen der 
Preußiſchen Regierung die Öffentlichkeit in dem Prozeß 
ausgeſchloſſen hat, und zwar, wie die Linksblätter behaupten, 
im Auftrage des Auswärtigen Amts. Die Angriffe der 
öffentlichen Meinung ſollen Direktor Bombe im höchſten 
Grade nervös gemacht haben. Es ſind nicht beſtätigte Ge⸗ 
rüchte im Umlauf, daß Bombe Selbſtmord begangen habe. 


Briefkaſten der Redaktion. 


Alle Anfragen müſſen mit dem Namen und ber vollen Abreſſe des 

Einſenders verſehen fein; anonyme Anfragen werden grundſätzlich 

nicht beantwortet. Auch muß jeder Anfrage die n 

beiliegen. Auf dem Kuvert iſt der Vermerk „Briefkaſten⸗Sach 
> anzubringen, Briefliche Antworten werden nicht erteilt. 


— 


Infolge entſprechender Urlaubs verteilung innerhalb 
der Redaktion können während der Monate Juli und 
Auguſt Briefkaſtenanfragen nicht erledigt 
werden. Wir bitten unſere verehrten Leſer, davon freund⸗ 
lichſt Vermerk nehmen an wollen, 


Wirtschaftliche Rundſchau. 


Polens Wirtſchaftslage im Juni. 


Nach dem ſoeben veröffentlichten Bericht der Landeswirtſchaftsbank. 

Die allgemeine Finanz⸗ und Wirtſchaftslage Polens hat im 
Juni keine bedeutendere Anderung erfahren. Der Geldmarkt 
ſtand weiterhin im Zeichen der ſchon in den früheren Monaten 
beobachteten Kreditſchwierigkeiten, ſo daß der pri⸗ 
vate Zinsfuß 7 im Berichtsmonat ziemlich hoch war. Auf 
der Wertpapierbörſe herrſchte infolge des Bargeldmangels Still⸗ 
ſtand, die Deviſenumſätze waren bei unveränderten, ſeſten Kurſen 
nicht bedeutend. Der Halbjahres⸗Ultimo verlief jedoch im ganzen 
Lande ruhig. Die Privateinlagen in den Kreditinſtitutionen 
meifen eine fortgeſetzte Steigerung auf, und der Zufluß kurz⸗ 
friſtiger Kredite aus dem Auslande hält weiter an. 

Die budgetäre Lage des Landes iſt — wie das übrigens 
auch aus der am 15. Junk vor dem Finanzrat gehaltenen Aus⸗ 
ſprache des Finanzminiſters hervorgeht — günſtig. Die im April 
und Mai d. J. erzielten Einnahmen waren nämlich um 30 Mil⸗ 
lionen Zloty größer, als in denſelben Monaten des vergangenen 
Jahres, wodurch ſich gleichzeitig ein erhöhter Einnahmeüberſchuß 
ergab. Im Zuſammenhang mit der im laufenden Jahre charakte⸗ 
riſtiſchen Geldknappheit auf dem europäiſchen Geldmarkt wird die 
Politik der Regierung durch eine große Vorſicht gekennzeichnet, die 
in dem Beſchluß befreffend die Verringerung der vorgeſehenen 
Ausgaben, die hauptſächlich für Inveſtitlonszwecke beſtimmt waren, 
um 150 Millionen Zloty zum Ausdruck gekommen tft. Dadurch 
ſoll eine Verlangſamung des Tempos der Inveſtitionen herbei⸗ 
geführt werden, die anderenfalls angeſichts der Leftehenden Geld⸗ 
teuerung eine 1 der Geldknappheit, ſowie der wirtſchaft⸗ 
lichen 1 eiten zur Folge haben würden. Einer Erklärung 
des Finanzminiſters zuſolge werden die neuen Inveſtittonen nicht 
durchgeführt, dagegen die bereits in Angriff genommenen Arbeiten 
fortgeſetzt werden. 

Für die Landwirtſchaft brachte der Berichtsmonat eine 
Reihe günſtiger Stan wie Steigerung der Kar⸗ 
toffelpreiſe, Anderung der Ausfuhrkonfunktur für 
Getreide — dank der im Juni mehr ausgeführt wurde, als in 
den a fünf Monaten d. J. —, Zunahme des Rinder⸗ 
und Schwelneexports bei hohen Preiſen, Erhöhung der 
Ausfuhr von Molkerelprodukten bei beſonders ſeſter 
Preistendenz für Eier. Alle dieſe Veränderungen bewirkten ſe⸗ 
doch keine bedeutendere Beſſerung der Kredit⸗ 
lage der Landwirte, da dieſe im Vormonat gewiſſe Verluſte 
erlitten haben, ferner die Getreidepreiſe niedrig ſind, und der Be⸗ 
darf an Geldmitteln im Zuſammenhang mit der herannahenden 
Ernte eine erhebliche Steigerung erfährt. Der Saatenſtand 
aller Getreidearten, ſowie der Futterpflanzen, Feldfrüchte und 
Gemüſe iſt günſtig. 

Die Lage des Bergbaues war unverändert. Der Export 
nach dem Ausland erfuhr eine bedeutende Belebung, während der 
Inlandsabſatz ſich verringerte. In der Naphthainduſtrie 
war eine Belebung der Bohrtätigkeit zu beobachten, dank welcher 
die Rohölproduktlon eine ſteigende Tendenz aufweiſt. Die Kali⸗ 
gruben haben mit dem Verkauf von Kunſtdünger für die Herbſt⸗ 
ſaiſon begonnen, aus welchem Grunde der Verſand von Pottaſche 
und Kainit auf dem Inlendsmarkt geſtiegen iſt. 

Die Eiſenhütten weiſen einen Produktions rück⸗ 
gang auf, der auf die Verringerung des Abſatzes im Inlande 
— insbeſondere infolge der ſchwachen Bautätigkeit und der Eins 
ſchränkung der ſtaatlichen Inveſtitlonen — zurückzuführen iſt. Der 
Zinkerport hielt ſich auf dem Niveau des Vormonats. 

Die Textilinduſtrie des Lodzer und Bialyſtoker Reviers 
war mit Nückſicht auf den ungenügenden Abſatz in beſchränk⸗ 
tem Maße tätig. Günſtiger geſtaltete ſich angeſichts des ſtei⸗ 
genden Wollwarenerports die Lage der Bielſkoer Fabriken., In der 

tetall« und Maſchineninduſtrie erfolgte keine größere Belebung; 
die Produktion in einigen Zweigen wurde eingeſchränkt. Der 
Nel acc war im Berichtsmonat etwas größer als im 

ai, während der Abſatz im Inland ſich weiterhin ſchwierig ge⸗ 
ſtaltete. Der Beſchäftigungsſtand der Papierinduſtrie hat fi etwas 
ehoben. Der Zuckerabſatz auf dem Inlandsmarkt war ſowohl dem 
Vormonat als auch dem Juni 1928 gegenüber günſtiger. Die Be⸗ 


K dagegen arbeitete die chemie 
in unter günſtigen Bedingungen. 4 m 
belebten Düngerverbrauch für die Herbſtſalſon hat die Tätigkeit 
der Kunſtdüngerfabriken eine Belebung erfahren, Die Beſchäfti⸗ 
gung der mineraliſchen Induſtrie hat ſich verſchlechtert, da der Be⸗ 
darf an Baumaterial angeſichts der ſchwachen Bautätigkeit nur 


unbedeutend iſt. 

Im Handel ließ ſich im Berichtsmonat nur in einigen 
Zweigen eine Beſſerung feſtſtellen. Auf dem Arbeitsmarkt 
iſt dank der lebhaften Tätigkeit in der Landwirtſchaft, ſowie der 
größeren Beſchäftigung von 
eine weitere Beſſerung eingetreten. 


— un 


Getreide⸗Hauſſe 
trotz glänzender deutſcher Ernteausſichten. 


* Berli irt tspoliti 
„„ inenerpingarg 


Berlin, 7. Juli 1020. 

Alle dete laſſen darauf fließen, daß in Deutſchland 

a rigen Europa eine Rekordernte erzielt wird. 
Damit ſteht die biefige Entwicklung im kraſſen Gegenſatz zu der 
in überſeeiſchen Ländern. Die gewaltige Hauſſe, die Anfang Juni 
ür Weizen eingelegt hat, war ſchon das ſicherſte Anzeichen dafür, 
aß die Cents ter in den wichtigſten Getreideländern der 
Welt, wie z. B. in Kanada, wenig günſtig beurteilt wurden. Man 
war geneigt, die Hauſſebewegung mit in Deutſchland und den Ver⸗ 
einigten Staaten gefaßten Parlamentsbeſchlüſſen in Verbindung 
u bringen, aber dieſe allein hätten wohl kaum dazu ausgereicht, 
en Welzenpreis derartig ſchnell in die Höhe ſchnellen zu lajen, 
Aus zahlreichen Nachrichten aus Amerika geht hervor, daß 
man dort mit einem ſtarken ne der Ernte 
17% und daß in weiten Landſtrichen rieſige Ausfälle im Ver⸗ 
leich zum Vorjahr eintreten werden. Allerdings muß man ſolche 
achrichten mit einer alle Skepſis aufnehmen, denn vielfach 
beruhen ſie auf ſpekulativen Momenten. Andererſeits iſt es 
natürlich unmöglich, allein aus dieſem Grunde eine ganz falſche 
Darſtellung von der tatſächli 58 erwartenden Ernte zu geben. 
Wenn auch die Behauptung, daß die Ernte nur ein Drittel der vor⸗ 
ährigen betragen wird, etwas übertrieben iſt, ſteht doch ſovtel ſeſt, 
aß bei weitem nicht die Erträge von 1028 erreicht werden. Während 
noch zu Sommerbeginn die Ernteausſichten ja Europa und Ame⸗ 
rika gleich günſtig lauteten, hat langanhaltende Dürre und Trocken⸗ 
heit eine vollſtändige Anderung der Lage, namentlich in Kanada, 
gran, Die peſſimiſtiſchen Nachrichten über das zu erwartende 
rnteergebnis 115 zweifellos ſchon ſeit längerer Zeit zu einer 
noch größeren Preisſteigerung geführt, wenn nicht durch die Ab⸗ 
ſtoßung großer Vorräte im Vorfahre die Nachfrage voll befriedigt 
worden wäre Darauf iſt es zurückzuführen, daß die Preisgeſtal⸗ 
tung nur langſam, wenn auch ſtetig zu einer Erhöhung der Weizen⸗ 


pre IR gerührt bat. 
le Rückwirkung auf Deutſchland iſt verhältnis. 

mäßig nicht fo groß, wie man eigentlich befürchten müßte, Zwei 
Momente tragen dazu bei, einen gewißen Ausgleich zu ſchaffen. 
n Deutſchland nimmt die Spekulation in Getreide nicht einen 
erartig großen Umfang an, wie in Amerika, außerdem darf man 
mit Ernteerträgen rechnen, bie für alle Getreidearten neue Rekord⸗ 
zahlen bringen werden. Das gilt in gleichem Maße für Weizen 
wie für Roggen, Gerſte und Hafer. Der bisherige für die Ernte 
überaus dae en Verlauf des Juliwetters hat weiter dazu bei⸗ 
getragen, die Ausſichten noch günſtiger zu geſtalten. Der Vorteil 
ür Deutſchland iſt offenſichtlich. Da man damit rechnet, 0 die 
rnteerträge weſentlich höher fein werden als 1928, entfällt da 
die ene großer Importe aus dem Ausland. Das wird 
elbſtverſtändlich dazu beitragen, unſere Handelsbilanz günſtig zu 
eeinfluſſen. Denn einer der größten Poſten unſeres Imports iſt 
noch immer die Getreideeinfuhr. 

Weizen wird im Augenblick etwa um 50 Mark in Deutſch⸗ 
land höher bezahlt, als noch vor 1¼½ Monaten. Damit ſcheint ie 
doch das Ende der Weizenhauſſe erreicht zu fein. Denn auch die 
Notierung für Chicago, die ſeit dem Tiefſtand Anfang Juni mit 
ca. 100 Cent pro Buſhel auf faſt 140 geſtiegen iſt, iſt jetzt wieder 
etwas im Sinken. Der deutſche Markt, der im allgemeinen ziemlich 
genau der Weltpreisbewegung folgt, wenn auch die Preisdiffe⸗ 
renzen nicht denſelben Umfang annehmen, wie in Chicago, ſcheint 
115 den Höhepunkt des e erreicht zu haben. Die 

otterung für Roggen iſt von Anfang Juni abgeglitten, wobei die 
günſtigen Gruteanzſicgten zweifellos eine große Rolle ſpielen. Be⸗ 


rbeitern bei den öffentlichen Arbeiten 


rückſichtigt man, daß in Deutſchland ebenfalls noch große Vorräte 
vorhanden waren, ſo hat ſich die Preisentwicklung für Weizen und 
Roggen recht nünitig geſtaltet. Nur der Preisauftrieb für Weizen⸗ 
mehl, der erheblich höher iſt, als der Weizenpreis, ſtimmt bedenk⸗ 
lich. Es findet ſich hier die Auswirkung der Beſchlüſſe von Ende 
Juni, die einen Mehlzoll von 14,50 Mark brachten. Offenſichtlich 
haben die Mühlen bei der Neuregelung ſehr günſtig abgeſchnitten. 

Balls nicht noch ein unvorhergeſehener Wetterumſchlag eintritt, 
ſtehen wir in Deutſchland vor einer Rekordernte, die ſelbſt die 
günſtigen Ergebniſſe des Jahres 1028 weit übertreſſen wird. Doch 
wollen wir nicht zu früh frohlocken, ſondern mit dem abſchließen⸗ 
den Urteil warten, bis weitere zwei Monate vergangen find, O. L. 


Der Rückgang der yolniiden Holzausfuhr nach 1 8 Die 
polniſche Holzausſuhr nach England weiſt in dieſem Jahre einen 
unglaublichen Rückgang auf. Sie hat nur nach etwa ein Achtel von 
dem Umfang des Jahres 1927, Nach der engliſchen Statiſtik ergibt 
ſich für die Einfuhr von weichem Schnittholz aus Polen nach Eng⸗ 
land folgendes Bild: 


1. Halbjahr Einfuhrmenge Einfuhrwert 

oa loads fd, Sterl. 
1927 439 927 1860 000 
1928 190 574 794 500 


1929 69 108 269 100 
Im Jahre 1997 hatte ſich die Ausfuhr ſehr kräftig entwickelt, 
ſolange das Holzabkommen mit Deutſchland nicht beſtand. Der 
Grund lag aber nicht nur im Zollkrieg mit Deutſchland, ſondern 
vor allem auch darin, daß damals das polniſche Holz unter der 
Wirkung der Inflation beſonders billig war, erheblich billiger als 
das finniſche und ruſſiſche I Das hat ſich aber in den letzten 
ahren geändert. Jetzt iſt das polniſche Holz für den engliſchen 
tarkt zu teuer. egen des kürzeren Transportweges nach 
Deutſchland erzielt Polen in ker heſſere Preiſe und will 
daher fein Hols nicht zu den Preiſen abgeben, die man von eng⸗ 
liſcher Seite bietet. Im Jahre 1927 war Polen an der engliſchen 
Schnittholzeinfuhr mit fait 30 Prozent dee t, jetzt nur noch mit 
knapp 6 Prozent, Dafür ift der ruſſiſche Anteil von 3 auf 15 Pros 
zent geſtiegen. Im 1. Halbfahr 1029 führte England aus Rußland 
164 132 loads weiches Schnittholz ein, gegen 142 059 im Vorfahre, 
aus Finland 257 658 loads gegen 142 000 im Vorfahre, und aus 
Lettland 147 200 gegen 197 700 loads im Vorlahre. Nur das pol⸗ 
niſche Holz hat demnach weſentlich an Boden verloren, weil es im 
Preiſe nicht wettbewerbsfähig iſt. 
Beſſerung in der Lage der Lodzer Textilinduſtrie. In der 
e macht ſich ſeit einiger Zeit eine Entſpannung be⸗ 
merkbar, 


Vor er 
rohmann auf dem Wajlers 


00 daß die 52 
wieder in Betrieb geſetzt wurde, wird die Spinnerei in Pfaffen⸗ 


b. Aus der oſtoberſchleſiſchen Eiſenhütten⸗Induſtrie. Die 
Produktion an Roheiſen, Gußſtahl und fertigen Sante en 
(ohne Röhren) ſtellte ih im 1. Halbfahr 1929 gegenüber den 
Vergleichszeiten 1098 und 1927 nach vorläufigen Daten, wie folgt: 

Roheiſen Gußſta Walzerzeugniſſe 

1. Halbjahr 1929 237 820 489 319 796 Tonnen 

1. Halb 2 1928 223 909 321 378 Tonnen 

5 albfahr 1927 202 062 385 065 285 786 Tonnen 

ie ſtärkſte Aufwärtsbewegung hat hiernach die Produk⸗ 

tion von Guß ſtahl aufzuweiſen, während bei Walzerzeugniſſen 
zuletzt ein leichter Rückgang zu verzeichnen iſt. 

b. Ans der oſt⸗oberſchleſiſchen Zink⸗ und Bleſinduſtrie. Die 
Produktion an Rohzink, Elektrolytzink, Fame und Zink⸗ 
blech hat ſich, wie die folgende bee, im 1. Halbfahr 1990 
im Vergleich zum Vorfahr uneinheitlich entwickelt, Während die 
drei letztgengunten Erzeugniſſe teilweiſe ſehr bedeutende Stei⸗ 
gerungen aufzuweiſen haben, iſt die Rohzinkgewin nung 
um 1765 Tonnen hinter dem Vorſahrsreſultat Mer 
ben. Beſondere Beachtung verdient die Erhöhung der Produk⸗ 
tion von Elektrolytzink, die ihren Vorſahrsſtand um dab 
Vielfache e at. Erzeugt wird dieſes Produkt vorläufig 
nur von ber Gieſche Sp. Ake. Die Schleſiſche A.⸗G. für i 
AN in Lipine ſoll aber den Bau einer Elektro⸗ 
ytzin te vorbereiten. 

Samejtlanm, Rohzink, Zinkblech, Elektrolytzink 
onnen: 


Januar 1029 1 170 772 


Vebruar 1099 2171 10 107 118 
März 1929 25 215 11 041 1215 
April 1929 227 11317 1187 1221 


1. Halbfahr 1098 128 874 68 460 6 586 

An Roherzen wurden im 1. 7. 1090 in Oſt⸗Oberſchleſien 
473 546 Tonnen (gegenüber 408 Tonnen in der 6 elge 
1928) gefördert, ſodaß eine Verminderung um rund 15 Tonnen 
eingetreten iſt. — Die Rohblei Nn belief ſich auf 
16 197 (gegenüber 14987) Tonen, hat ſich alſo um 1210 Tonnen ver⸗ 


rößert. 
1 Ein Syndikat für den Pilzexport. Die Gründung eines Vilz⸗ 
exportſyndikats in Form einer G. m. b. H. mit einem Kapital von 
100 000 Zloty wird geplant, Die Satzungen des Syndikats find 
bereits in Bearbeitung, fo daß damit gerechnet wird, daß das Gym 
dikat ſeine Tätigkeit noch vor Ablauf des Sommers beginnen kann. 


Geldmarkt. 


fü in G amm reinen Goldes wurde gemäß Ver⸗ 
n A 0095 Belt, für nn ll au Ed ty 


Der Zlot 27. Jul ürich: Ueberweiſung 58,30, Lon, 
NA fung un ER eine 11, 
udanelt: bar 10—64,40, Prag: Ueberweiſung 378, 
a 0 land: Ueberweiſung 214,50, Wien: Ueberwelſung 79,4 
5 79, 
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Amtliche Deviſen⸗Rotlexrungen der Danziger Börſe vom 
2 110 In Danziger Gulden wurden notiert Deviſen: 
London 28,00 Gd. 25,00 Br., Newyork —— Gd. —.— Br, 
erlin = e, -— Br. Darigau 57,75 GD, 57,89 Br. 
oten: London 25.00, Cd. 23.00", Br., Berlin —— 85. —.— Br, 
Newyork — m d., m Br. auen —.— d., —.- Br 
W 6. —.— Br. Brüfel —— 6b, —.— Br, Warſchal 
72 &b, 57,86 Br. 


Die Bank Polſti zahlt heute für: 1 Dollar, ar. Schelne 
8.85 Zl. 1 5 kl. S 

108 Schweizer Franken 170,96 
100 deutſche Mark 211,77. 31. 1 f 
iſchech. Krone 26,28 31, öſterr. Schilling 125,11 Zt. 


Aktienmarkt. 


(100 Zloty) 44 B. Tendenz unverändert. — Induſtrie⸗ 


aktien: Bank Polffi 164,00 B. Cukr. Zdu 6 
Roman 2 105.00 G. Tendenz unverändert. (G. = Nachfrage, 
B. Angebot, + Geſchäft, # = ohne Umſatz.) 
Produttenmarkt. 
Berliner enn vom 27. Juli. Getreide, und 
Oelſaaten für 1000 Kg, ſonſt für 100 Kg. in Goldmark: Weizen 


256.—259. e 191—193, Gerſte: ſputter⸗ und Induſtrie⸗ 
gerſte 176—189. Hafer märk. 181-190. Mals loko Berlin 231—232 
Weizenmehl 31,09—36,00, Roggenmed. 26.2)—20. 25. Weizen 
Miete 12.75— 13,00, Noggenkleie 12 25 — 12.75. Viktortaerbſen ——. Kl. 
Gneileerbien 28—34. Futtererbſen 21—23. Petuſch en 2029.00. 
Ackerbohnen 22—25. Wicken 28-32. Lupinen, b aue 21 00—22,00. 
Lupinen, gelbe 29.00—37 00. Serradella, alte —, Serradellg neue — 
bis —. Rapstuchen 19 30. Raps 330-335, Leintuchen 23.20 —23.75 
da , 11.40 11,60. Soyaſchrot 20.00 — 20.50. Kartoffel 
ocken 16.5017, 20. 
*. Dis en e 5 den 9 
rminmärkten un e ſchwächeren ierung derpoo 
daben der Wochenſchlusbörte ein lahr zubiges Gepräne. 


* 


J Papa esce! oder nichts. Nur die Journaliſten hatten, unter die Heili⸗ | die alle fünftauſend Seminariſten, wie ſie aus der Welt zu⸗ 
j gen Berninis eingereiht, einen bevorzugten erhöhten | ſammenſtrömten, in Händen tragen. 


8 F Stand. Sie genoſſen ihn mit einem heiteren und, ſoweit Drei Zentner Wachs hat die Verwaltung ausgeliefert. 

Das Ende einer freiwilligen Gefangenſchaft. ſie gerne gekurbelt hätten, mit einem naſſen Auge. Denn Je ſchwerer die Kerze, um ſo höher die Würde des Trägers. 
Von Dr. Guſt av W. Eberlein. der Papſt wollte von einer filmiſchen Ausbeutung ihres | Die größten Kirchenlichter, die der Kardinäle, wiegen drei 
4471. Nom, 25. Juli. Priwilegs nichts wiſſen. italieniſche Pfund, doch werden ſie den Purpurnen von 


Zum Glück turnten die Sampietrini heute beſonders ; . ; iſcht 
So feierlich haben die Glocken feit Generationen nicht wagzalſtig am der mächtigen Faſſabe bernm, um bie Fackeln ihren Edelleuten vorausgetragen. Die Biſchöfe haben zwei 


mehr geklungen. Das war ein Abend voll Inbrunſt und [anzuzünden. Das Volk hat ja immer ſeinen Spaß an Akro⸗ en rip 75 FFV. 
eee ee ei en loderten durch] baten gehabt und geigte nicht mit Beifall ſetzt ein, da — die Fanfare der Silbertrompeten — die 
; In Nom geht die Sonne hist Früßer unter als jenfeits 6 Uhr. Die große, die ganz große Glocke hebt aus, | Hlanfen Waffen der Schweizer — der Papſt! Evviva il papal 
der Alpen, acht Uhr abends brennen ſchon die Lichter, ſo za en a ld 975 1 a glaubt den | Das Menſchenmeer reckt ſich wie eine Brandungswelle und 
dete der biſtoriſche Tag in eine unſagbar reiche Nacht: Der erhall aus der weiten Welt der Gläubigen zu verneh⸗ donnert gegen das Atrium, bricht, ſtürmt noch einmal an — 


men. Die Bronzepforte öffnet ſich, eine Abteilung der pa⸗ 

2285 . ſtrahlte gleich einem Geſtirn latiniſchen Garde tritt heraus, die königlichen Truppen prä⸗ e 5 hat den en . von ro 
8 In Rom ſind die Juliabende dennoch heißer, als ſich Zr das Seeber: Der tube Aagenglück ber fegehcken d chte Pe an he Bvatasıe.ı r 8 e 
das ein Nordländer vorſtellen kann. Schwammhaft ſaugen eee AB/UG: ee 4 Re er ie 1 3 75 . 
die Mauern tagsüber die Wärme auf und geben fie in der Mit geſetztem, feierlichem Paradeſchritt ſchreiten ſie in bleich die Hände 2 en f an er Krönungsfeier, 
Dämmerung im Überfluß ab. Hundertfünfzigtauſend Men- die neue Zeit hinein und eröffnen einen phantaſtiſchen Rei⸗ . ua er . | 
ſchen gerieten in dieſen vulkaniſchen Ausbruch eines Hitze⸗ gen. Den Reigen der Jahrhunderte, die vergingen, ohne Die Erſcheinung taucht im Säulenſchatten unter, tritt 
ſpeichers. Und hielten aus. zu ſterben, der Uniformen, die blieben, mochten auch Reiche ſchemenhaft vor den großen Obeliſken, iſt vorüber. Man 

Man hatte die beiden großen Fontänen abgeſtellt und J kommen und verſinken, den Reigen der unſterblichen Kirche denkt an ferne Kulte, an Afien, Gold und Purpur prunken 
dafür 32 Notbrunnen errichtet, die Truppenmaſſen erhiel⸗ im unſterblichen Rom. Das Volk iſt auf die Knie geſunken. Die Soldaten des 
ten an Ort und Stelle Kaffee. Sie ſtanden ſeit 3 Uhr in Unter der Kuppel hervor, die wahrhaft wächſt wie ein | Königs von Italien erſtarrten in der Ehrenſtellung. 
der Sonne, ohne ſonderbarerweiſe zu ſchmelzen. Himmel in den Himmel, dringt ein Geſang, der wohl von Jetzt, jetzt flammt das Geſtirn des Altars im Atrium 


Die Menge ſtöhnte und wartete. Jetzt kam es ja nicht | Engeln ſtammen muß, er zieht durch die Kolonnaden und | auf, der Papſt ſteigt die Stufen hinauf, nimmt das Aller⸗ 
mehr auf ein paar Stunden an, nachdem Rom monatelang webt um ſeltſame Züge, wie ſie aus dem Tempel heraus⸗ heiligſte aus den Händen des Kardinals Laurenti. Er hebt 
nur die eine Frage geſtellt hatte vom Morgen bis zum J wallen, in die Säulengänge eintreten und nach einem glei⸗ es hoch, dreimal nach links, nach rechts, er ſegnet das Volk, 
Abend: Foce? Tritt er heraus? Und immer war die Ant⸗ tenden Rundgang aus den Säulen austreten und in den | Stadt und Erdkreis 


wort ausweichend und dann verneinend ausgefallen. Heute | Schoß der Kirche zurückkehren. Da iſt zuerſt eine braune Te deum — 

aber, endlich, endlich: II Papa escel Zwei Genera⸗ Schlange, die hat eine Länge von vierzig Minuten, dann Großer Gott, wir loben dich — 

tionen warteten auf dieſe Stunde. folgt eine ſchueeweiße, die ſcheint nicht kürzer, und es beißt Mit den ehernen Zungen der Glocken ſteigen die Stim⸗ 
Aach, um es zu geſtehen: Die Enttäuſchung wurde eine wieder eine in den Schwanz der vorigen, die glänzt rot. men der Menſchen hinauf in die unbewegliche römiſche⸗ 


große. Man ſah außer Soldaten und wegen ihrer wenig Lichtpunkte zucken den Rücken entlang, das find die Kerzen, 


| Sternennacht. 


. Ausschneiden Aufheben | 5 
Achtung! Hausfrauen! Achtung! 


Sämtliche Saneiderin ſucht Bes 


ö Beſſ. Witwe. eygl., ſucht 
ſchäftigung in u. außer 


de Haaf zan C. Stellung, in frauenloi, Epgl. Veſitzertocht. 


ff. unt. E.] Haushalt. Stadt oder - 
4235 a. d. Geichlt. d. tg. Land Off. unt M. 4192| 28 J. alt, die den Haus. 


Jun Im) 0 a. d. Geſchit. d. Zeitg. erb. halt ſelbſtand. leit. kann. 
1. Mädchen] e S = 


ll Suche Stellung als] ſucht Stellung 


Fee e 8 
DEE 6 i loſ. an» 
Mithilfe im Haushalt. vom 1.9. 1929. Ang. find auch in frauen 

Offert, unt. B. 9698 an zu richten unt. W. 9688 genehm. Off. u. R. 9680 


Die weiteren Vorführungen mit dem 


nenen Woschappatat, Kunpreſor“ 


finden in Bodgoſzez, ul. Podwale (Wallſtr.) Nr. 2 und zwar 
von Dienstag. den 30. Juli an ſtatt. 
Erſte Vorführung am Vormittag um 11 Uhr 
— 2 Zweite > x „ Nachmittag „ 5 „ 
Diefer Apparat mit dem Deutſchen Reichspatent hat auch 
5 den polniſchen Muſterſchutz. 
Schmutzige Wäſche bitte mitzubringen. Sie erhalten dieſelbe 
d nach 5 Minuten ſauber gewaſchen zurück. 


Sle erleben ein 


Waſchwunder 


Es iſt ein Heiner Appa · 
rat, durch D. R.⸗Patent 
geſchützt, welcher in zwei 
Stunden mehr Wäſche 


INDUSTRIE 
HANDEL 


GEWERE ®W m b # N An: und Verkäufe f 


ie Geſchſt. d. tg. erbet. an die Geſch. d. Zeitg. an d. Geihäftsit. d. ig. 
Geſicherte Exiſtenz 
im Freiſtaat Danzig! 


i 
8 
Verkaufe mein im Freiſtaat gelegenes erſtklaſſiges - 


borzüglid) rentierendes Hotelunternehmen 
f 


7 E 


A.DITTMANN T. Z O. P. 
BYDGOSZCZ 

eo ol JAGIELLONSKA Nr. 16, DWORCOWA Nr. 6 

manche Waſchfrau in 


e 
Schindeldächer! 


der Wache. ohne Waſch⸗ 
brett, ohne Bürſte, mit 
nur der Hälfte der bis» 
Neudeckung sowie Reparaturen werden sachgemäß 
unter Garantie und günstigen Zahlungsbedingungen aus- 7˙ 
geführt. Besichtigung und Kostenanschläge kostenlos. andarunditüd Ab wanderer ! 
N. Klugmann, Danzig, Neue Mottlau 6 10 Morgen, mit neuen Das Gut Schulzenbruch, Nesetreis, 


her gebrauchten Seife # 
5 8 3 und Soda. 
Kein tagelanges Quälen mehr. Die große Mäſche, ſonſt 
* Gebäuden und Obſt⸗ Prov. Grenzm. Pol. Weſtpr., Deutſch. Filehne 
schisdeiwerke 5 garten, ſowie 9726 Oſt bahn), ea. 300 Morgen. davon 60 Morgen 
. N Er . chneider⸗ gute Wieſen, 25 Morgen Waldbeſtand, Reit 
Kontoriſtin 


Ausschneiden 
uaplIauydssuy 


So ſieht er aus! 
er „Patent⸗Kompreſſoren⸗Wäſcher“ 


mit gutem reichlichem Inventar. Zur Anzahlung 
find Gulden 40.000.— erforderlich. Ernſthafte Reflek⸗ 
tanten deutſcher Herkunft wollen ſich an die von 


5 Jahre Garantie! 
Preis 60 Ztoty. 


ir mit dem Verkauf beauftragte Firma 
Hermann Dinklage, Danzig, Jopengaſſe 58 i 
wenden. 225 


Was können Sie mit dem Apparat waſchen?? 
Alles! Alles! Alles! 


Weiße und bunte Wäſche! Seidenſachen und Wollachen! 
Alſo 7 B. Gardinen, die zarteſte und die gröbſte Wäſche, 
ez 


tagelang dauernd, in 2 Stunden fertig zum Aufhängen. 
eſter Acker, gut arrondiert, mit guter Hof⸗ 


Dieſer Apparat dient gleichzeitig auch zum Spülen der Wäſche. 
Alleinmüdchen 2 Nähmaſchine ſtelle, maſſive Gebäude, geräumiges Arbeſter⸗ 


Aufheben 
usgqaygny 


Bettbezüge, wollene Deden und Strümpfe, Herren-Anzüge egen Todesfall gegen wohnhaus, überfomplettes totes Inventar. 
und Mäntel, blaue Schloſſer⸗ und Monteur-Anzüge, 3 es et „ uverl., fee bet: Br Elgg 253 t durch 2 unter — * Wanda u 
Der” a könn ä aus der Holsbranche bevorzugt) zum aushalt v. 2 Perſ. v. I. . 3 gungen, evtl. auch als zwei Wirtſchaften m 
a 1 — weben. - bn e Antritt geſucht. Offerten mit Zeugnlsab - gef. Muß z Kühe mei. .- Koronowo. ausreichenden Gebäuden und Inventar jofort 


Vorführungen mit demſelben Apparat finden in Thorn 

im Hotel Mazowieckiego, ul. Sw. Katarzuny Nr. 6 neben 

„Stowo Pomorſtie“ und in Graudenz im Sotel Zum gol⸗ 
enen Löwen, ul. 3. Maja 16/17, ſtatt, und zwar auf beiden 
8 Stellen in 


Thorn und Graudenz 


von Dienstag. den 30. Juli bis Sonnabend, den 3. Auguſt: 
ſtets 11 Uhr vormittags und 5 Uhr nachmittags. 


Vertreterin für den neuen Waſchapparat Kompreſſor 
mgegend 


ſchriften u. H. 4263 a. d. Gſchſt. d. Zeitung. S 1 Verkaufe merſttl.ſchul- zu verkaufen. Wohnung ſofort beziehbar! 
f Exp. Wallis, Torun 2 denfreie Wirtſchaſt v. Otto Prietz, Wielen (pow. Czarnköw). 
Gewandes, ehrliches 1785 Mg. Weizenb. 0 M. Otto Prietz, Wielen (pow. Carntsw). 


gute Wieſen mall. Geb. Gut- 7 Pr 
6tubenmüddden Basics tes] sense: Lebensmittelgeschäft 
e ans, = ge za, Herr Im Zentrum Danzigs 
Niew 125 ie = E N wegen anderem Unternehmen 


Geihäftsit.d.3.erb. 2 b hme 
eee zu verkaufen. 24. 1388871 


—— n ̃—̃— 
Für größeres Landgut in Bommerellen, Gebrauche tüchtiges > 

i ä rforderlich. Offerten unter L. 3 an die Filiale 
für Bydgoßzcez und I SE ER ee Muſchinen⸗ der Di. Rundsch., Schmidt, Danzig, Holzmarkt 22, 


eine durchaus erfahrene, arbeitsfreudige und 
St. Wisniewsk datıska 152 dre N N u 
a, G 0 geſucht. welche den Haushalt ſelbſtändig zu . Stan, Geihäft. gute Ge II 1 f ' 


er Wirtin 
J_Ausschneiden ee 3 2 3 Irifhen gr mächtig, 1 1 dag . Mogg Gar — — * W und Spreur 
erſekte Suche von ſofort Suche von ſof. einen wollen ſich unter Beifügung von — 2 Morg., Wind- und gebläſe, verkauft auch einzeln 9730 
teri 5 ſchriften ſowie Gehaltsanſprüchen u. 9703 E Motorbetr., m. ſämtl. bei Podgörz. 
5 n energiſchen tüßt Sümiedeneiellen b 6tellengelud) W. Gietz. Nieſzawla 


u Erfahrene 4265 

Säuglingsſchweſter 
für 6 Wochen altes Kind, ſucht 

Kadereit, Siemiradztiego 8, IL 


Tr ewerb., der po ig 
eugnisg 
j enä i 
heit Wäſche ei der Deutſchen Rundſchau melden. Maſchinen, 2 km von pow. Torun. 


8 2175 15 2TT—T0T0T0T0T0T00T—T—————— Stat. Golancz. f. 24000 
Bea ne Beamten eee eee Wi t t i n ene . ehre 


Sutsbertoalter) 235 adde Mara Se 


rung an. 9. Bedler,|der nach Diſpoſition to, pow. o. i 
a e Ze er |ielbhänd. e een ee Gutsiefretätin Mut, on. kung nerheir. 2. 9.Geielt.d.Seitn.erb, 


ul 4250 Ab a Da 
kann. Zeugnisabihrif. x | _: 2 n lebhafter deutſcher [4 Lampen, neueſtes 
ü it 2 is, R i olniſch. Staatsbürger, | 2 5 
Diet m ß 

Dom. Ska nis, Gewandtheit im haushalts, of. geſucht. fehlung, in Höhen u. Konditorei 


t 
. i b Imirowice 8 f 
‚genen Die „Sebamme| Dom Skalmiomies |Gobn altbar, Giten.|eistondienit. Bewer: |Bewerb, mis Seuanis-| ener 


F prrosc Dat die Son Ibungen mit Lebens«|abiärift. erbeten. sma|lelltänd nennen.) MUND Cafe 


bill. z. Verk. Dickmann, 
Bytkowice. 4258 


Gebrauchte, gut erhalt. 


Farbenmühle 


für Hand⸗ oder Kraft⸗ 


S lauf und Zeugnis⸗ Frau Wegner ſtets voll. Vertrauen ge · 7 . 

Ernitine Becker. Für meine Rol.-, Eſſen⸗ zu erlernen, kann ſich abſchriften r noſſen fucht ab 1. 10. mit Vollſchank u. Woh» f. Kilian. 8 betrieb, zu kauf, ges. 
Hlinno Wielkie. ialien« EN yo Bartlewo. a eitig „gute Zukunft, ca. Bydgoszcz $zymaiskl, Janioki iSka, 
RR Fern Lader g es Mor! Konditor. Bädernfte, Herrihaft Alenta, | Pocsta Rornatomo, G8. pater anderweitig I \ 8 Maren ego ff. Tarunı 


. Off. erb. u. orunska 180, 4289 
ndigen Jabionowo Pom.) b. Rowemiafto n W. | vowiat Cheimno Se ee ‚ 


Off ene Stellen . Station Chocicza. (Bommerellen), Verkaufe preiswert: 


Jungen Munn Epgl. Forſtlehrling ene Guguft fudie ft Kollivagen Verkaufe 
J., evtl. 1, zuverläffi 25 Amboß. Walt . 
cle en 10 was beider Landesſprachen 4 breit Venen i ung Oman üllermei el mit ſtarten Sedern, o Amboß. Waflerpumpe 


llein 9 

ert ähigtei Auto. Keſſel⸗ 
- it in ungekünd. Stellung. Zentner Tragfähigkeit, Dynamo z. . 
großes, Gut jungen, mächtig. Offerten mit zahlung, geſucht. Ab. Geſchäft und Haushalt jung Mädchen in der Müllerei durch ⸗ Aber rare 2: 
zuverläſſig., energisch. Gehaltganiprücen bei (Hlubprüfung ; nach wit Faule ch ad . Hinte Al e — 2 5 fügen, erhalten weitere 8 Gelreidemäher ichraubitod, Dezimal⸗ 


fr. Stat. u. Wohn. u. Neudamer Forſtiehe⸗ Poln. u. Deutſch i. Wort uverläſſ., der Reparat. I Cormick“, gut durch. waage 250 kg. 4264 
Beamten Zeugnisabichr,erbeten. duch M. atadem. geb.. u. Schrift erw. Dienit- ee ee dt aaleſder S. neee nen riert u. gengbak. e . Sof 
mit guten Zeugniſſen, Dajelbit kann fi auch pom aldbeſitzer Ber⸗ mädchen vorhand. An- Angebote, wenn mögl.] Sägewerk vertr. ſucht] leicht. Arbeitspferd 7 


band anerkannten höh. geb. m. Gehalt u. ; i der ſpäter und ein 43811, Wagen 
r iii 3 Sure |__B Siena ne ohrwinden 
Fee ee. meiden e , _ |pebrauät, nut etait, 
pocsta Bebinier por. | Evangel, beiheidenes, | or Offerten unter) Kaufe Sfhluchtpferde Elektromotor |! hin: ven Oferlen 


9701 
Gehaltsanſprüche er⸗ J. Abraham, pakosé it un an Revier: 
Grudziadz. 9720 760, an die Ge- u, bitte um gefl. Angeb. | Fabritat A. E. G., Tope a, Brunnenbaugeſchäft 


beten unter O. 9568 Fedier Gamishanatollz 
: 3 Ledig. Schmiedegeielle Förſterei tobzonka, pow. jung 
an die Geſchäftsſtelle . H. 9 { 1 
dieſer Zeitung. von ſofort als yrzysk. er 9754 Geſucht zur Führung Mädchen ſchäftsſt. d. Zeilg. erb. V. Semtau.Roßſchlächt. ] H. N. 180, Bolt 220, Amp. P. Scharke, Inin. 
eines kleinen, frauen» 8. 18. —ę ä— — —äñUPf8 


Swigtojanska 9. Tel. 286. 0, dauernd P. 
* loſen Haushalts ge⸗ als aus tochter zu zwei Mühlenwerkführer _ ĩ [Ümdrebung ver Min. Fr auenha ar 


Gutsihmied 5 
P 0 If eret e t üß e eignete, ältere Kindern und zur Hilfelbezw, ſelbſtd. Müller: Schweres 420611075, auf Wagen mon⸗ Ne e 


im Haushalt aufs Land ſteile von ehrlich. und tiert, wenig gebraucht 
u. gut erhalten, verk. erbitte per Poſt 8511 


in Dauerftellung jofort| S. Hegenbredt, bei hohem Gehalt und Perſönlichleit ſaeſucht. Ausführl, Be. tüchtig. Mühlenſachm. Motorboot N ı 

eſucht. 9623 Gutsbeſitzer, evtl. Familienanſchluß „werbung unt. B. 9718 geſucht. Off. 3. richt an auch Schlepper, zuver⸗greiswert 6. Krüger, N] itt Bydgosztz 

$-Sanisfi, Möbelfabr. Lichn owy wird a 9 0 Off, unt. Angebote unt. B. 9590 a urawski, Lölee Kuj.,ltaufen. _ Filbrandt. |Ruda Miyn, p. Rogozno | Uelltter, DYUL 
Gniew. Tel. 74. ki 6 22431 Danzig, Breitgaſſe 14. ( WIkp.) soon Krol. Jadwigi 8. 


. ö Hausto el an die v 
pow. Choinice, 6,9724, d. G. d. Zeitg. a. d. Geſchſt. d. Zeitg. erb. Geſchäftsſtelle dieſ. Ztg. Kosciusz 


Das Ende einer Kirchen⸗Revolte. 


Wie aus Gleiwitz gemeldet wird, iſt durch den Macht⸗ 
ſpruch des Papſtes jetzt die Kirchenrevolution in dem Orte 
Oſtroppa beigelegt worden. Der von den Gläubigen 
ſehr verehrte katholiſche Pfarrer des Dorfes war beim 
Breslauer Kardinal denunziert worden, ein ſträfliches 
Verhältnis zu einem jungen Mädchen des Ortes zu unter⸗ 
halten. Der Fürſtbiſchof verfügte die vorläufige 
Amtsſuspendierung des Pfarrers. Damit aber 
waren die Einwohner von Oſtroppa nicht einverſtanden und 
ſie gebrauchten ſchließlich, als ſie mit ihren Vorſtellungen 
kein Gehör fanden, Gewalt. Sie ſtürzten das Auto, das 
den Pfarrer abholen ſollte, in den Straßengraben. Der 
Pfarrer, der der erregten Menge gut zuredete, erreichte 
auch nichts. Er wurde wochen lang im Pfarr⸗ 
haus bewacht. Nur der Gang zur Kirche war ihm er⸗ 
laubt, doch wurde er auch hierbei ftreng überwacht. Schließ⸗ 
lich konnte die Kirchenbehörde durch eine Liſt den 
Pfarrer in fein vorläufiges Exil, ins Kloſter Pils 
cho witz bringen, von wo aber die Dorfbewohner von Oſt⸗ 
roppa den Pfarrer wieder entführten. Nunmehr verfügte 
der Papſt die Amtsentſetzung des Pfarrers; doch iſt 
vorläufig keine Neubeſetzung der Pfarrei erfolgt. Unter Ge⸗ 
leit von 80 Schupobeamten hat der Pfarrer freiwillig 
Oſtroppa verlaſſen, um den unerquicklichen Zuſtänden ein 
Ende zu machen. 


Kirchliche Miſchehenſtatiſtik. 


In Poſen und Pommerellen ſind 1925 1711 und 
1926 1510 evangeliſche Eheſchließungen und kirch⸗ 
liche Trauungen erfolgt, in Polniſch⸗Oberſchleſien in 
denſelben Jahren 187 und 157. Trauausfälle gegenüber 
den Eheſchließungen liegen nicht vor. Im Gegenteil iſt 
ein Plus von drei bis neun Trauungen gegenüber den 
Eheſchließungen vorhanden, die auf ſolche Fälle entfallen, 
wo die Eheſchließungen auswärts und nur die Trauungen 
hier erfolgen. Miſchehen waren unter den Eheſchließungen 
in Poſen und Pommerellen 1925: 109 Paare, 1926: 119 
Paare; in Polniſch⸗Oberſchleſien 159 bzw. 124. Dieſen 
Zahlen ſtehen in Poſen und Pommerellen 80 und 94, in 
Polniſch⸗Oberſchleſien 84 und 85 evangeliſche Miſchehe⸗ 
trauungen gegenüber. Rechnet man als Norm, daß die 
Hälfte der Miſchehen in der evangeliſchen Kirche, und die 
andere Hälfte in der katholiſchen Kirche getraut werden, 
ſo ergibt ſich daraus in beiden Jahren für die evangeliſche 
Kirche ein Plus von 25,5 und von 34,5 in Poſen und 


Pommerellen und von 8 und 23 in Polniſch⸗Oberſchleſten, 


während in Preußen bei demſelben Vergleich ſich ein 
Minus für die evangeliſche Kirche ergibt und nur eine 
Reihe anderer deutſcher Landeskirchen ein Plus aufweift. 
Dieſe abſoluten Zahlen in Verhältniszahlen um⸗ 
gerechnet ergeben für Poſen und Pommerellen auf 100 
Eheſchließungen 1925: 6,18 Miſchehen und 1926: 7,58 Miſch⸗ 
ehen, für Polniſch⸗Oberſchleſien 57,79 und 56,02 eine ſo hohe 
Zahl, wie ſie nach der Statiſtik ſonſt in keiner deutſchen 
Landeskirche erreicht wird. Am nächſten kommt noch das 
Rheinland mit 44 und 46 Miſchehen auf 100 Eheſchließungen, 


während z. B. das Memelland nur 5,84 und 6,72, Mecklen⸗ 


burg, Oldenburg, Schaumburg⸗Lippe, Waldeck⸗Pyrmont nur 
3 bis 4, aufweiſen. Außer evangeliſch⸗katholiſchen Miſch⸗ 
zehen kamen in Poſen und Pommerellen noch 3 Miſchehen 
zwiſchen Eyangeliſchen und ſonſtigen Chriſten und 3 Miſch⸗ 
ehen zwiſchen Evangeliſchen und Religionsloſen vor, wäh⸗ 
rend in Polniſch⸗Oberſchleſien noch eine evangeliſch⸗jüdiſche 
Miſchehe geſchloſſen wurde. 

Aus Miſchehen wurden in Poſen und Pommerellen 
1925: 111 und 1926: 114 Kinder evangeliſch getauft, in 
Polniſch⸗Oberſchleſien 204 und 192. Da in Polniſch⸗Ober⸗ 
ſchleſien die Zahl der Miſchehen ſehr viel größer iſt, 
könnten dieſe abſoluten Zahlen irreführen. Ein deut⸗ 
licheres Bild geben die Verhältniszahlen, : enn man wieder 


als Norm annimmt, daß die Hälfte der Kinder in der evan⸗ 


geliſchen Kirche und die andere Hälfte in der katholiſchen 
Kirche getauft wird. Danach wären in Poſen und Pom⸗ 
merellen 1025: 168,24 Prozent und 1996: 166,99 Prozent der 
Kinder aus Miſchehen evangeliſch getauft, in Polniſch⸗Ober⸗ 
ſchleſten 109,97 und 115,40 Prozent. Von den 8660 evange⸗ 
liſchen Konfirmanden in Poſen und Pommerellen ſtammten 
1925: 111 aus Miſchehen und von den 8264 Konfirmanden 
des Jahres 1996: 110, in Polniſch⸗Oberſchleſien waren es 
1925: 814 Konfirmanden, davon 132 aus Miſchehen, 1926: 
723 Konfirmanden, davon 108 aus Miſchehen. 
UÜbertritte erfolgten 1925 in Poſen und Pommerellen 
von der katholiſchen zur evangeliſchen Kirche 67 und 1926: 
74, in Polniſch⸗Oberſchleſien 96 und 116. Austritte von der 
evangeliſchen zur katholiſchen Kirche ſtehen demgegenüber 
in Poſen und Pommerellen 105 und 86; in Polniſch⸗Ober⸗ 
ſchleſien 6 und 5. Außerdem erfolgten in Poſen und Pom⸗ 
merellen noch 9 plus 12 Austritte von Angehörtgen chriſt⸗ 
licher Freikirchen und Sekten zur evangeliſchen Kirche, in 
Polniſch⸗Oberſchleſien 1 und 2. Dem ſtehen jedoch Aus⸗ 
tritte von Evangeliſchen zu chriſtlichen Sekten in den beiden 
Jahren gegenüber in Poſen und Pommerellen 42 und 30, 
in Polniſch⸗Oberſchleſien O0 und 4. Vom Judentum traten 
zur evangeliſchen Kirche in Poſen und Pommerellen 1925: 
2 über, 1926: keiner. Austritte aus der evangeliſchen Kirche 
zum Judentum erfolgten 1025: 1 und 1986: keiner; in 
Polniſch⸗Oberſchleſien erfolgte in den beiden Jahren kei⸗ 
nerlet Konfeſſtionsaustauſch mit dem Judentum. Von Reli⸗ 
gionsloſen traten 1926 in Poſen und Pommerellen 7 zur 
evangeliſchen Kirche über und in Polniſch⸗Oberſchleſien 2, 
während 1925 keine ſolcher Austritt erfolgte. Austritte 
aus der evangeliſchen Kirche zur Religionsloſigkeit erfolgten 
in Pofen und Pommerellen nur 1026: 25 in Polniſch⸗Ober⸗ 
ſchleſien nur 1925: 1. px. 


H Rundſchau des Staatsbürgers. 


Der Inſtanzenweg bei Geſuchen an die Militärbehörde. 


Beim Generalkommando bzw. Kriegsminiſterium laufen 
unmittelbar von ſeiten der Bittſteller ſehr viele Geſuche ein. 
Dieſe betreffen Dienſtbefreiung, vorzeitige Beurlaubung, 
Hinausſchiebung der Einberufung, Genehmigung für Aus⸗ 
landspäſſe, Befreiung von Militärpflicht auf Grund fremder 
Staatsangehörigkeit ufw, Die Geſuche find zum größten 
Teil in keiner Weiſe begründet und können ſchon aus for⸗ 
mellen Gründen beim Generalkommando bzw. Kriegs⸗ 
miniſterium nicht entſchieden werben. Dieſe Inſtanzen ſind 


daher gezwungen, dieſe Geſuche an die unteren Inſtanzen 


bzw. Verwaltungsorgane zwecks genaueſter Begründung zu 


überweiſen. Der Weg, den ein ſolches Geſuch nunmehr 
gehen muß, dauert vielfach einige Wochen, was natürlich 
nicht im Intereſſe des Bittſtellers liegt und vielfach Grund 
zu neuen Anträgen gibt. Auch perſönliche Vorſtellungen 
beim Generalkommando bzw. Kriegsminiſterium ſind in 
einem ſolchen Falle vollkommen zwecklos. Alle Geſuche, die 
von den Bittſtellern unmittelbar an das Generalkommando 
bzw. an das Kriegsminiſterium gerichtet werden, müſſen den 
Bittſtellern ohne irgend eine Entſcheidung wieder zugeſtellt 
werden, mit dem Bemerken, daß die Geſuche durch das Be⸗ 
zirkskommando zu gehen haben. 

Das Bezirkskommando hat die Pflicht, dieſe Geſuche 
zu erledigen oder, falls es hierzu nicht kompetent iſt, an die 
entſprechenden Inſtanzen weiter zu leiten. Gleichzeitig 
wird darauf aufmerkſam gemacht, daß in die ausſchließliche 
Kompetenz der Verwaltungsbehörden erſter Inſtanz (in 
Städten Magiſtrat, auf dem Lande die Staroſtei) die Er⸗ 
ledigung der Geſuche betreffs Hin ausſchiebung der 
Militärpflicht, die nur für Ernährer, Leiter geerbter 
wirtſchaftlicher Betriebe, Lehrlinge, Studenten, Geiſtliche, 
Examinanden des Gewerbes in Frage kommt, fällt. 


Die Monopolkonſenſe. 


Wie der jüdiſche „Naſz Przeglad“ erfährt, find ſämtliche 
Verlängerungen der Monopolkonſenſe, die ſeinerzeit den 
Perſonen der nichtprivilegierten Kategorie bis zum 31. Juli 
gekündigt waren, bis zum Jahresſchluß weiter verlängert 
worden mit der Betonung, daß in dieſem Termin die Kon⸗ 
ſenſe endgültig liquidtert werden ſollen. Dieſe Angelegen⸗ 
heit wurde alſo vorläufig im Sinne der Forderungen der 
Wirtſchaftskreiſe erledigt, der Geſamtkomplex des Problems 
wurde aber bis jetzt nicht gelöſt. ö 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Original ⸗ Artikel iſt nur mit ausdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle gestattet. — Allen unfern Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 29. Juli. 
Wettervorausſage. 


Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
wechſelnde, meiſt ſtärkere Bewölkung, einzelne Regenfälle, 
wärmere Nachttemperaturen, wenig geänderte Tagestempe⸗ 
raturen und weſtliche Winde an. 


Zehn zu hundert, 


— das iſt eine ſchlechte Wahrſcheinlichkeitsrechnung! Und 
doch ſcheinen ſich die deutſchen Bürger unſerer Stadt mit 
ſolchen geringen Chancen gern zufrieden zu geben, obwohl 
es in ihrer Macht ſteht, die Ausſichten für einen Erfolg 
bei den Stadtverordneteuwahlen auf 100 : 100 
zu erhöhen. Wie wir ſoeben erfahren, haben im allgemeinen 
erſt 10 Prozent aller wahlberechtigten deutſchen Bürger un⸗ 
ſerer Stadt die Wahlliſten eingeſehen! Das iſt ein ver⸗ 
nichteudes Ergebnis und wird, ſollte ſich die Regſam⸗ 
keit unſerer Volksgenoſſen bis zu den Wahlen nicht ändern, 


eine ebenſo vernichtende Niederlage nach ſich 
ziehen. 3 3 

Wir haben in den letzten Tagen feſtſtelen können, daß 
die Wählerliſten doch nicht ſo fehlerhaft geführt ſind, wie 


uns berichtet wurde. Zwar fehlen eine ganze Reihe von 
Namen darin, doch ſind es nicht 90 Prozent, ſondern nur 
ſoviel, wie in Anbetracht der großen bei der Aufſtellung 
der Liſten zu leiſtenden Arbeit verſtändlich iſt. Vor allem 
aber iſt das Fehlen von Namen dadurch zu erklären, 
daß in den von den Hauswirten aufgeſtellten Liſten eine 
Anzahl von Namen nicht aufgeführt würden, die Schuld alſo 
in erſter Linie auf dieſen Umſtand, nicht auf die Arbeit des 
Magiſtrats zurückzuführen iſt. 5 } 
Aber jeder einzelne von uns kann gerade einer 
von denen ſein, die in dem Verzeichnis nicht enthalten ſind. 
Es iſt daher dringend nötig, die nur noch zweitägige Friſt 
zu nutzen und die Wählerliften einzuſehen. > 
Wahlberechtigt iſt jede Perſon, die am 15. Juli 
d. J. das 21. Lebensjahr beendet und mindeſtens ſeit dem 
15. Jannar d. J. in Bromberg anſäſſig iſt Alle Perſonen, 


ganz gleich ob Mann oder Frau, bei denen dieſe Vorans⸗ 


ſetzungen gegeben ſind, müſſen in den Wählerliſten ver⸗ 
zeichnet fein, 

Die Wählerliſten liegen in der Städtiſchen Han⸗ 
delsſchule, Wilhelmſtraße (Jagiellonſka) 24, Ecke Schul⸗ 
ſtraße (Konarſkiego) noch bis zum morgigen Dienstag, 
90. d. M., zur Einſichtnahme aus und können täglich von 9 
bis 1 vormittags und 5 bis 8 Uhr nachmittags eingeſehen 
werden. 5 i 
Wird das Fehlen einer wahlberechtigten 
Perſon in den Liſten ſeſtgeſtellt, fo begebe man ſich under: 
züglich in das Bureau des Deutſchen Frauen 
bundes, Goetheſtraße (ul. 20. ſtyezuia 20 r) 97, Zimmer 
Nr. 12 und melde dies an. Alle weiteren mit dem Ein ⸗ 
ſyruch und der nachträglichen Eintragung in die 
Wählerliſten verbundenen Formalitäten werden von dort 
aus erledigt. Y 


Tu deine Pflicht, ſieh die Wählerliſten ein! 


Viehmärkte auf der Landesausſtellung. In der Zeit 
vom 18. bis 20. September finden im Rahmen der Polni⸗ 
ſchen Landesausſtellung große Märkte für Zuchtvieh 
ſtatt, die von der Direktion der landwirtſchaftlichen Abtei⸗ 
lung veranſtaltet werden. Bis jetzt ſind in einer der Hal⸗ 
len, in der die Märkte ſtattfinden ſollen, Stände für 160 


Pferde, 175 Stück Rindvieh, 185 Stück Kleinvieh und eine 


größere Anzahl von Schafen vorgeſehen. Anmeldungen 
nimmt die Direktion der landwirtſchaftlichen Abteilung bis 
zum 15. Auguſt entgegen. Im Zuſammenhang mit den 
Zuchtviehmärkten werden Pferde⸗Wettbewerbe und inter⸗ 
nationale landwirtſchaftliche Tagungen organiſtert. 


8 Nicht au verbotenen Stellen baden! Die Zahl der 
Todesopfer durch Ertrinken hat in dieſem Sommer bereits 
eine erſchreckende Höhe erreicht. Immer wieder erfährt 
man von neuen Badeunglücken, die faſt immer ihren Grund 
in dem Baden an verbotenen Stellen haben. Und vorwle⸗ 
gend fallen den Fluten junge, kräftige Leute zum Opfer, 
die ihre Kraft und ihren Mut an unpaſſender Stelle durch 
Waghalſigkeit zeigen wollen. Es ſei daher an dieſer Stelle 
nochmals vor leichtſinnigem Baden dringend gewarnt. Vor 
allem aber müſſen diejenigen äußerſt vorſichtig ſein, deren 


Leibesverſtopfung, ſchlechte Verdauung, abnormale Zer⸗ 
ſetzung und Fäulnis im Darm, vermehrter Säuregehalt des 
Magenſaftes, unreine Haut im Geſicht, am Rücken und an 
der Bruſt, Karbunkel, manche Katarrhe der Mundſchleim⸗ 
haut vergehen bei Gebrauch des natürlichen „Franz⸗Joſef“. 
Bitterwaſſers. Zahlreiche Arzte und Proſeſſoren wenden 
das Franz⸗Joſef⸗Waſſer ſchon ſeit Jahrzehnten bei Erwachſe⸗ 
nen und Kindern beiderlei Geſchlechts mit günſtigem Er⸗ 
folg an. In Apotheken und Drogerien erhältlich. (7860 


. · · mj! 


Herz irgend einen auch noch ſo unbedeutend ſcheinenden 
Fehler hat. Nicht in erhitztem Zuſtande ins Waſſer gehen! 
Vor allem aber nicht dort, wo für ausreichende Hilfe nicht 
geſorgt iſt, das heißt an verbotenen Stellen. Wer an ſol⸗ 
chen Stellen badet, ſpielt ein leichtſinniges Spiel mit dem 
Tode. 

§ Erhöhung des Waſſerſpiegels der Brahe. Der von 
uns am Sonnabend ausgeſprochene Wunſch hinſichtlich der 
Erhöhung des Waſſerſpiegels der Brahe wurde am Sonntag 
bereits zum Teil verwirklicht. Der Waſſerſpiegel iſt um etwa 
einen Meter erhöht, ſo daß geſtern Ausflugsdampfer ver⸗ 
kehren konnten. Dieſer Waſſerſtand ſoll, wie uns heute auf 
Anfrage bei der Waſſerbaufnſpektion mitgeteilt wird, nun⸗ 
mehr ſolange beibehalten werden, bis die Schleuſenarbeiten 
in Brahemünde völlig beendet ſind. Dann erſt wird der 
normale Waſſerſtand wieder hergeſtellt werden. Dieſes iſt 
etwa am 2. oder 3. Auguſt zu erwarten, in jedem Falle aber 
noch vor den Regatten. Zurzeit können Frachtkähne zwi⸗ 
ſchen Bromberg und Brahemünde bereits verkehren. \ 

8 Wieder eine Alkoholvergiftung. Im Nenterungs. 
garten wurde geſtern nachmittag um 2 Uhr eine männliche 
Perſon aufgefunden, die keine Lebenszeichen mehr von ſich 
gab. Im erſten Augenblick glaubte man es mit einem Selbſt⸗ 
mörder oder einem vom Herzſchlag Betroffenen zu tun zu 
haben. Die Rettungswache wurde alarmiert und ſchaffte 
den augenſcheinlich jo Bedauernswerten ins Krankenhaus, 
wo der Arzt Alkoholvergiftung feſtſtellte. Zur Beſinnung 
zurückgebracht, wurde der „Bierleiche“ der Magen ausge⸗ 
pumpt und fie ſodann in den Polfzeiarreſt überführt. Es 
handelt ſich um einen gewiſſen Wiadyſtaw Ch. 

8 Fahrrabdiebſtahl. Am Sonnabend wurde einem Jan 
Wardalſki, wohnhaft Oranienſtraße (Brzozowa) 46, in der 
Frankenſtraße (Leſzezyöſkiego) ein Fahrrad geſtohlen, das 
er ohne Aufſicht auf der Straße hatte ſtehen laſſen. Das 
Fahrrad hatte einen Wert von 280 Zloty und trug die 
Fabriknummer 177 900. 

s Feſtgenommen wurde ein gewiſſer Joſſek Schleif⸗ 
mann, der als Beruf Kaufmann angibt, aus Lodz ſtammt 
und 36 Jahre alt iſt. Er wird von der Staatsanwaltſchaft 
wegen Betrügereien geſucht. Bei ihm fand man eine 
Damenhandtaſche mit Inhalt vor, die anſcheinend aus einem 
Diebſtahl herrührt und bei der Kriminalpolizei in Empfang 
genommen werden kann. 

Feſtgenommen wurden geſtern 6 Perſonen, darunter. 
zwei wegen Fälſchung von Dokumenten, zwei Betrunkene 
und eine von der Staatsanwaltſchaft geſuchte Perſon. 

8 


Inowrockaw, 7. Jult. Holzverſteigetung. 
Am Montag, dem 5. Auguſt d. J., vormittags 10 Uhr, ver⸗ 
kauft die Staatliche Oberförſterei Cierpiſzewo im Lokale 
N Eiſenhardt in Cterpice auf dem Wege des öffent⸗ 
lichen Meiſtgebots eine größere de Die 
Verkaufsbedingungen werden vor Beginn der Verſteige⸗ 
rung bekanntgegeben. 

* AKrzywekolano (Nr. Strelno), 27. Jult. Am Montag, 
dem 22. d. M., in den Abendſtunden, überzog unſere Gegend 
ein ſchweres Gewitter. Der Blitz traf und zündete die 
Scheune, Stall und Schuppen des Landwirts Wilhelm 
Buſſe an. Ein Opfer der Flammen wurden 6 Stück Rind⸗ 
vieh, 10 Schweine und ſämtliche Maſchinen ſowie ca. 
80 Zentner Steinkohle. Bei dieſem Unglück erlitt der 
Landwirt W. Buſſe und deſſen Sohn ſchwere Brandwunden. 
255 Bio iſt bedeutend, da die Verſicherung ſehr ge⸗ 
ring iſt. f 8 

R. Kreis Frilehne (Wielen), 27. Jull. Mit der Roggen⸗ 
ernte wurde hier überall begonnen; ſie wird, wenn auch in 
dieſem Jahre etwas ſpäter als in den andern Jahren, bald be⸗ 
endet ſein. Im Durchſchnitt dürfte ſie beftiedigend aus⸗ 
fallen. — Die Felddiebſtähle nehmen wieder über⸗ 
band, Nicht nur Kartoffeln, die doch noch gar nicht richtig 
ausgewachſen ſind, ſondern auch Grünfutter und Klee zum 


Futter für das Kleinvieh und geſchnittene Garben verſchwin⸗ 


den nachts von den Feldern. Viele Beſitzer müſſen, um ſich 


vor größerem Schaden zu ſchützen, abwechſelnd Nachtwache 


ſtellen. 

* Neutomiſchel (Nowy Tomysl), 27. Jull. Dem Land⸗ 
wirt Pflaum in Scherlanke brannte am Montag das 
Wohnhaus und der Viehſtall mit Inventar nieder. Brand⸗ 
ſtifter war eine Katze, deren Fell in der Küche Feuer ge⸗ 
fangen hatte. Das Tier lief nach dem Dachſtuhl, wo Stroh 
war und verurſachte den Brand. ; 

* Grätz (Grodziſt), 27. Jult. Ein e 
Autounfall ereignete ſich geſtern früh 6 Uhr auf der 
Chauſſee zwiſchen Granowo und Grätz. Auf der Rück⸗ 
fahrt aus Bromberg erlitt der Kraftwagen des Rechts⸗ 
anwalts Adamek von hier einen Steuerungsbefekt, ſodaß 
der Wagen gegen einen Baum fuhr und in den Graben 
rollte. Die Inſaſſen, die Rechtsanwälte Adamek, Pawlow⸗ 
ſki, Niewiadomſki die Stenotypiſtin Mankowfka, der Chauf⸗ 
feur Görny, erlitten ſchwere Verletzungen. Ba 
ſonders ſchwer verletzt iſt Niewiadomſki, und der Zuſtand 
Pawlowſkis iſt fait hoffnungslos. Der Kraftwagen des 
Grafen Kurnatowfki aus Kotowo brachte die Verunglückten 
nach Grätz, wo ihnen Dr. Elomtäfft die erſte Hilfe ange⸗ 
deinen ließ. = Pawkowfki ift inzwiſchen feinen ſchweren 
Verletzungen erlegen. 


Waſſerſtands nachrichten. 


g r 71 wirt 29. Juli. den u 5 
Krakau +9,62, Jawichoſt 1 1.85. Warſchau +1,18 Plock + 0. 
ern + 051 kai "+ 0,59, Kulm > DB, . + 155 

urzebrat + 094. Pickel + 0,17, Dirſchau +0,06, Einlage + 

chiewenhorſt + 2,6%, 


wir ohannek Kruſe 

Han Wieſe; für Stadt und Land und den übrigen 

unpolktiſchen Tell: i. Hans Wieſe, für Anzeigen und 

Re gr Edmund sayage fi: Druck und Verlag von 
üttman n. G. m. b. H. fämtlich in Bromberg. 


Gher Getteeite tank einntwortticher Mebartenn 
kur 15 ' 10 f 


Die heutige Nummer umfaßt 10 Seiten 


einſchließlich „Der Hausfreund“ Nr. 171. 
Heute: „Illuſtrierte Weltſchau“ Nr 30. 
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Anna Schröder 
Gottlob Bähsler 


Verlobte 40 


\ Sierostaw Juli 1929 Bagniewko, / 
nn nn — 


Bydgoszez. Tel. 18-01 
nn nn nen 


Dr. 1. Behrens d 


bearbeitet 
allerlei Verträge, 
Testamente,Erbsch. 
Auflassungen, Hy- 
pothekenlöschung., 
Gerichts- u. Steuer- 
angelegenheiten. 


Als Verlobte empfehlen sich 


Erika Hoppe 
Walter Kuhndt 


Gruczno, im Juli 1929. 


UBB 
Erteile Unterricht in 


Filetarbeit. Clara Knoof, 
Dworcowa 64. 


Daſelbſt w. Filetarbeit 
angenommen. 4219 
— — — —„-—-—V— 


Nachruf. 
Am 24. d. Mts. wurde durch einen plötzlichen 
Tod das Mitglied der kirchlichen Gemeindevertretung 


der Rentier Herr 


Hermann Netz 


im Alter von 75 Jahren abgerufen. Kitzinger 


Wir werden ihm ſtets ein ehrendes Gedenken sh Reinzuchthefe 
bewahren. 725 at, nimmt ſie 


. Der modernste Lastwagen für 
die Stadt und die Landstraße 


J Generalvertretung: 
C. Pirſcher, Rogozno 
(Wlkp.). 


promenada nr. 3, 
deim Schlachthaus. 


Die Beerdigung unſeres lieben Ent- 


BR di idealen Last n für schnellen, zuverlässi 
1 ——H— 2 m 77 7 idealen Lastwagen für schnellen, zuverlassi- 
eee GMC-Last BB überwinden gen und gleichzeitig wirtschaftlichen Trans- 


Kaufmanns f . i 
| K a 1 | P E ch Hypotheken e e 1 Sie sich diese neuen Modelle beim 


findet am Dienstag, dem 30. d. Mts. reguliert mit 5 rigkeiten in der Stadt wie nächsten autorisierten GeneralMotors-Händ- 


nahm. um 4 Uhr, von der Halle des e ane erhältnisse au ler vorführen lassen, beachten Sie die kürz- 
alten evangel. Friedhofes aus ſtatt. ou 8 "Ba * ak schlechte Straßen rh W lich eingeführten Verbesserungen: verstärkter 
Die trauernden Hinterbliebenen . andsza J dem Lande Chassis Rahmen, verstärkte Vorderachse, 
Geſchwiſter Pech. Rechtsbeistand verbessertes Differential, 4 Vorwärtsgänge, 


3 i Die Vereinigung eines besonders starken Vierradbremse und Gummi. Isolation des Mo- 
Bydgoszcz den 29. Juli 1929. e x: chan mt En Radstand von 5,ım und tors. Alles dies verbürgt sicheres und ruhig- 


| Langjährice Praxis. dem ausgezeichneten 6-Zylinder Pontiac- stes Fahren. : - 
. Motor für leichtere, dem berühmten Buick- Diese GMC-Chassis stellen eine Spitzen- 
Motor für schwerere Modelle ergab einen leistung des Lastwagenbaus dar. 


GMC-LASTWAGEN 


Erzeugnis der General Motors 


GENERAL MOTORS w POLSCE, WARSZAWA 


Autorisierte Händler in ganz Polen und der Freien Stadt Danzig 


Ich liefere zu billigen Preisen 
und günstigen Zahlungsbedingungen: 


Dresen-Lokomahllen 


in verschiedenen Grössen u.Fabrikaten, wie 


„Lanz“, „Floether“, „Wolf“, „Marshal“ 
Dampfdreschmaschinen 


Motor -Dresehmasehinen 
Strohpressen 
MOTOREN 


in verschiedenen Stärken, fahrbar 
d stationär. 

Die Maschinen sind gebraucht, gut 
erhalten und gründlich ausrepariert. Für 
Betriebsfähigkeit wird Garantie geleistet. 
Die Lokomobilen sind nach der Reparatur 
amtlich vom Kesselverein abgenommen, 
Besichtigung jederzeit auf meinem Lager, 


. HUGO conan 


vorm, Paul Seler 
Maschinenlabrik; 


Poznah, ul. Przemysiowa 23 


Preiswerter 


Einkauf 


erhöhtihren Umsasß, Ihren Öewinn! Darum 
besuchen Sie 


ab 25. August 
die Leipziger 
Herbstmesse 
1929 

Sie bietet Ihnen günstigste Ein- 
kaufsmöglichkeiten! @ Alle Einzel- 


heiten auf Anfragen umgehend durch den 
Ehrenamtlichen Vertreter 


OTTO MIX, Poznan 


ul. Kantaka 6a, Telephon 2596 
oder 


Leipziger Messamt, Leipzig. 


Vergessen Sie nicht 
das Wichtigste für die Reise: 


Dauerwellen 


Erstklassige Ausführung im 


Salon Sikorski? 
Bydgoszcz, Gdafiska 21. Tel. 817. 
© a 0 BAT . 0 | 
rbeiten und -Unterric 2 —— ——————ñ—. — —— — 
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Totalausverkauf 


infolge Geschäftsaufgabe 


zu spottbilligen Preisen 


eee eee eee eee ee eee eee eee eee 


Herrenstoffe Inletts 


mit Kugellagerung der Kurbelwelle 
einfach, dauerhaft und sparsam 


Diesel-Motore 
in allen Größen — stationär und fahrbar, 
Besichtigen Sie unser großes Lager, 9866 


— U— 


Getreidemäher 


ä 
361 Unt 's uop '"beyuow qv 


| * | e Gebrüder Ramme, Bydgoszcz. 
Leinen Socken 8 f 
| Futterstoffe Strümpfe etc. 


pPferderechen 
i Bindegarnzolifrei 
iı  Schleifsteine 


A Ersatztele I 
Au allen Systemen 


© HodamsRessler 


ee oraudenz 


Nutze die seltene Gelegenheitl!l 
Fr.Sikorski nst,Dworcowa3l. © f Epgl. Dame 
r nn 

wirtſchaftlich, Bermög.| 
Grobeerpflanzen | Oeldnarkt e 30 km Chauſſee von Bromberg, 


Ab Montag, den 8. Juli 1929 


zu staunend billigen ſowie fleinblumige und j n und liebevoll.] 1400 Morgen, davon 400 Morgen Waller 
Preisen os grogblumi . Faraller, wünſcht |1Sumpf) mit ſehr viel Enten, u. a. 200 Morg. 


Sasshilder sotort mit | marguerlien. Auf erſtklaſſiges, Agungsbeirat Schonungen. verpachtet. 9867 
inh. A, Rüdiger. . Tel. 120. ( Zane 1 Iaefuht. Off. u, D.9738|dentendem, Ser in | a KA . 
ns. votet enllonen 
21 1.35 wagen erledigt fach. vom einfachſten Gtüd 
0 e. derlonen viele Einhei- 
A. Dittmann, 2 5 Bydgoszez Fernk. 65. Gear. 1808 Karl Krahn, lde bn ge n h ess idle u.20.9:00 an die|Stabrey, Berlin. 118, 


mittler. Out ſogleich Gutsbeſ. C. Schmekel, Wiflitno, 
nur G d an ska 4 9. hat abzugeben 10 000 21 e . p. Wierzuchcin Kröl., pow. Bydgoszcz. 
P rr e b a 
772 8 ne 2 Gärtner, 9788 a. d. äftsſt. d. Ztg.] geſich. Poſition, Ernſt⸗ 
e : Brodnica n Dr.. Pom. r gemeinte Offer. mgl. 
To . a so 
Mieis- Quiitungsbücher Umzüge 8 Schneider⸗ von 30000 31. Heirat wünschen 1 
eder Art mit Möbel⸗ arbeiten Fimmer 7 7 AT on + elta viele vermög, Ostseebad Oliva hei Zoppot 
Versand nach außerhalb gemäß unter Garantie bis zum mod. Smoking] Offert, m. Preis unt. T. Net. af n BD ae een Finne: Haus ö Locarno, Gneisenaustr. 
gegen Einsendg. von 2b l. 50 Carl Feyerabend. zu Billigiten Preiſen. 4208 a d. Geſchſt d. tg inder ſich in beſter Lage raten. Herren a. ohne empfiehlt grole möblierte Zimmer mit guter. 
Anſtd., jg. Mädchen als Toruns. Offerten er⸗Lermög. Ausk. sofört voller Pension 11 A bro Tag. 9731 
ul. Jagiellonska 16. ul Feinſte Referenzen: !SolecKuj.‚EokeAnotheke!Pomorska 3, hochptr. r. Geſchäftsſtelle d. Ztg. r rere 


